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Sonnabend den l. März.

Bekanntmachungen.

Controll-Verſammlungen.
Zu den diesjährigen Frühjahrs Controll Verſammlungen werden

die Reſerviſten, Marine Reſerviſten, Mannſchaften der Seewehr I. Klaſſe, die auf Reclamation oder als unbrauchbar
entloſſenen und zur Dispoſition der Truppentheile benrlaubten Mannſchaften

nur auf dieſem Wege beordert und haben ſich aus den bezüglichen Ortſchaften dieſelben
a. im Bezirk der 1. Compagnie (Schkeuditz) 4. Thüringiſchen Landwehre Regiments Nr. 72.

den 17. März e, Mittags 12 Uhr, in Lützen im Gaſthof „zum rothen Löwen“,
den 17. März e., Nachmittags 3 Uhr, in Großgörſchen am Denkmale,
den 8. März e., Mittags 12 Uhr, in Kleingoddulag am

März e., Nachmittags 83 Uhr, in Kötzſchau amden 18. Pfliſt Gten er her aſthofe
den 19. März e, Vormittags 9 Uhr, in Wallendorf am Gaſthofe,
den 19. März e Mittags 12 Uhr, in Horburg am Gaſthofe,
den 19. März e. Nachmittags 3 Uhr in Schkenditz am Bahnhofe;

b. im Bezirk der 2. Compagnie (Merſeburg) 4. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 72.
den 17. März e., Vorwittags 9 Uhr, in Beuchlitz am Gaſthofe,
den I. März e., Mittags 1I2 Uhr, in Dörſtewitz am Gaſthofe,
den 18. März e Vormittags Uhr in Lauchſtädt im Gaſthof „zum Stern“,
den 18. März e, Mittags 12 Uhr, in Scpafſtädt am Rathskeiller,
den 19 März e., Vormittags 9 Uhr, in Frankieben am Gaſthofe,
den 19. März e., Nachmittags 1 Uhr, in
den 19. März e Nachmittags A Uhr,

Merſeburg am Thüringer Hofe für den Landbezirk,
in Merſeburg am Thüringer Hofe für die Stadt,bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehlbar zu geſtellen. Den Mannſchaften der Stadt Merſeburg werden außerdem noch Ordres zugehen.

Weißenfels, den 12. Februar 1879.

Die Ortsbehörden und Magiſträte des
ſchaften noch beſonders zur Kenntniß zu bringen.

Merſeburg den 17. Februar 1879.

Königliches Landwehr- Bezirks-Commando.
A. Gündell.

Kreiſes weiſe ich hierdurch an, vorſtehende Bekanntmachung der Gemeinde reſp. den betreffenden Mann

Der Königliche Landrath.
von Helldorff.

Bekanntmachung.
Die für das Rechnungsjahr 1879/80 entworfenen ſtädtiſchen Haus

haltsetats liegen 8 Tage lang in unſerm Communal Büreau zur Einſicht
aus, was hierdurch in Gemäßheit des S. 66. der Städte- Ordnung vom
30. Mai 1853 zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Merſeburg, den 27. Februor 1879.
Der Magiſtrat.

WBefanntmachung.
Die Concurſe über das Vermögen der offenen Handelsgeſellſchaft

„Merſeburger Maſchinen- und Armaturesfabrik Als-
leben. Roſch, Käſe, Lipke“ und über das Privat Vermögen der
vier Geſellſchafter: Gelbgießer Adolph Alsleben, Eiſendreher Wilhelm
Roſch, Metalldreher Andreas Käſe und Maſchinenbauer Eduard
Lipke hierſelbſt ſind durch Vertheilung der Maſſen beendigt.

Merſeburg, den 21. Februar 1879.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Nutz- und Brennholz- Auction.
97 Stück Rüſtern- und Eſchen Nutzholz mit 6 chm,

8 Hundert Rüſtern- und Eſchen Stangen,

4 Korbbügel,46 Stück Ellern mit 11 chm,
3 Hundert Ellernſtangen,
12 Hundert Bandſtöcke 3. und 4. Klaſſe,
1 qm Ellern Kloben,

J Knüppel,124 Haufen Reiſigholz
ſollen Jreitag den 7. März, Rittergut Tragarth meiſtbietend verkauft
werden. Beginn der Brennholz Auction 9 Uhr Vormittags der Nutzholz-
Auction 1 Uhr Mittags. Verſammlung in der Schenke. Verkaufsbedin
gungen werden vor dem Termine bekannt gemacht.

Auction.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen
nächſten Mittwoch, als den 5. März c.

Vormittags 11 Uhr,
I 2 geſunde, kräftige Pferde, Wagen, Droſchke, Acker-
geräthe, ſowie Acker- und Kutſchgeſchirre meiſtbietend
9 r baare Bezahlung in dem Gehöft des Bürgermei-

CA.

ers Keilhauer zu Lauchſtädt verkauft werden.
Ein Mühlgut an der Saale, 6 Gänge, Schneidemühle ca. 50

I Norgen Land 1 Kilom. von einem Kreuzungs Bahnhof entfernt, billig
u verkaufen. Anfragen an Dr. Stahl, Burgau b. Jena.

u Soeben trifft wieder ein großer Transport
friſcher A S5 jähriger Pferde ein.

A. Strehl, Merſevurg, Neumarkt 39.
Den A. März trifft ein großer Transport,

leichter und ſchwerer Schlag Belgiſcher und
e Steiermärkiſcher A. und 5 jähriger Pferde der

ualität, 36 Stück, bei mir ein.
L. Putze, Naumburg.

Ein ſtarkes Arbeitspferd, von zweien die Wahl, Blauſchimmel,
4 Jahr, oder Brauner, 3 Jahr alt, ſteht zum Verkauf bei

Gottfried Walker in Leung.

Ein fettes Schwein und eine Stockflinte iſt zu verkaufen
e Hälterſtraße Nr. 20.

Ein paar Schweine, paſſend zum Schlachten und ein paar Läufer
ſchweine ſtehen zu verkaufen Clobigkauer Str. 12.

Ein Kleiderſecretair und ein Glasſchrank (Kommodenaufſatz) iſt billig

zu verkaufen. C Pertz, Tiſchlermſtr.,
Unterbreiteſtr. Nr. 2.

Zu verkaufen 1 Pfauhahn nebſt 2 Hühnern, 1 echter ſchwarzer
Tſcherkeſſenhahn und 1 Satz Kegel im Riſchgarten.

F.
Eine Partie gefegter Kies iſt zu verkaufen bei

C. Berger, Halleſche Str.
Ein paar Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf

Neumarkt Nr. 72.
Ein großer zweithüriger Kleiderſchrank iſt billig zu verkaufen Ober-

burgſtraße 8., 2 Treppen.
Ein Logis, Gotthardtsſtr., beſtehend aus 2 Stuben nach vorn und

2 Stuben nach hinten heraus nebſt Zubehör, iſt verſetzungshalber an
ruhige Leute den 1. April oder 1. Mai zu vermiethen und zu beziehen.
Preis 80 Thlr. zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein freundl. mödl. Zimmer nebſt Kammer zum 1. oder 15. April
zu vermiethen Hälterſtraße 7.

Gut gearbeitete Möbel,
darunter ein gut beſchlagenes Sopha, ſowie div. Geſtelle hat ganz
bällIäg zu verkaufen Rob. Berger, Fiſchlermſtr.,

a. d. Dammmüh Hrücke.
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An die Herren Raucher!

Als Erſatz für den theuren „Holländer Tabak“ habe ich nach vielen
Bemühungen eine höchſt gelungene Miſchung erfunden welche unter dem
Namen

elange- Canaſter
fabricire und angelegentlichſt empfehle. Derſelbe erwirbt ſich beſonders durch
ſeine Reinheit (vollſtändig ſtaubfrei), ſowie durch ſehr angenehmen feinen
Geſchmack und aromatiſchen Geruch die vollſte Zufriedenheit. Selbſt ver

wöhnte Raucher werden damit vollſtändig zufrieden geſtellt werden.
Preis pro Pfd. 0,80, bei Entnahme von 4 Pfd a 0,75, S Mark 3.

J. C. Auchmann, Guben.
Niederlage befindet ſich bei A. Wiese.

n von L. H. Pietſch u. Co. in Breslau,uſte- icht Honig Kräuter Malz Extrakt u. Oaramellen.“)
Zu haben in Merſebürg bei H. Walbe, Breiteſtraße.

Lungenſchwindſucht“?!
Anerkennung. Meine Frau, welche ſchon über ein Jahr an Lungen-

ſchwindſucht gelitten, befindet ſich jetzt, nach dem Gebrauch von einigen
Flaſchen Jhres Honig -Kräuter-Malz-Extraktes in ſehr guter
Beſſerung und iſt bald wieder geſund

Mechow bei Kyritz, den 8. Juni 1877.
Köhn, Gutsbeſitzer.

Jeder Huſten kann höchſt gefährlich werden. Auch die Lungen-
ſchwindſucht beginnt in der Regel als ſchlichter Lungen Catarrh mit Huſten.

Außer zahlreichen Anerkennungen beſitzen wir auch ein Dankſchreiben vonder nd Verwaltang der Geſellſchaft des rothen Kreuzes
zur Pflege verwundeter und kranker Krieger in St. Petersburg unter dem er-
habenen Schutze Jhrer Majeſtät der Kaiſerin von NRußland.

Empfehle: Friſche ausgeweidete Seeſiſche: Schellſiſche, Dorſch,
Cabligu, Seezungen chollen) pr. Kiſte 9 Pfd. netto M. 3--3 30, 3
K. 60 Pf. billiger. Fr. Natives- Auſtern pr. 10 Pfd. K. ca. 75
St. 5 M., 3 K. 60 Pf. billiger. Neue geſalz. Heringe: holl,
Vollh. 10 Pfd. F. ca. 25 St. 3 M., norweg. Flohm Fetth. 10 Pfd.
F. ca. 50 St. 2 M. 50. Delicateßh. 10 Pfd. F. ca. 200 St. 2 M.
50. Brab. reife Sardellen 10 Pfd. F. 7 M. 50., 4 Pfd. F. 4 M.
Marinirte Fiſche: Ruſſiſche Sardinen 10 Pfd. F. ca. 150 St.
2 M. 80. Rollheringe (Fiſchroulade ohne Gräten) 10 Pfd. F. 4 M.,
holl. Vollh. 10 Pfd. F. 3 M. 80 Bratheringe 10 Pſd. Doſe 4 M. 50,
H Pfd. Doſe 2 M. 80 Seezungen oder Schellfiſche 10 Pfd. D. 5 M.,
5 Pfd. 3 M. Neunaugen oder Aal in Gelée 10 Pfd. D. 7 M., 5 Pfd.
D. 4 M. Alle geſalz. u. mar. Fiſche bei Abn. von 3 F. 60 Pf., 6 F.
1 M. 80 billiger. Pa. Elb Caviar in Fäſſern à netto 8 Pfd. 13 M.,
4 Pfd. 7 M., 2 Pfd. 5 M Hummer (nur Scheeren u. Schwänze) in
Doſ. à 1 Pfd. netto leiſch. pr. 9 Doſ. zuſ 9 M., 5 D. 5 M. 50, 27 D. 25
M. 50. Lachs 10 Doſ. à 1 Pfd. zuſ. 11 M. 50, 5 D. 6 M., 30
D. 33 M. Franz. Oelſardinen 10 Pfd. P. enth. D., zuſ. 11
M., 5 Pfd. enth. zuſ. 6 M. 30 Gerösuch. Fiſche: Speck
flundern 10 Pfd. Kiſte 3 M. 40, Speckbücklinge 10 Pfd. K. 3--31 M.
Ger. Aal 8 Pfd. netto 10 M. 40. Getrockneten Stockſiſch od. Flach
ſiſch pr. 91 Pfd. netto 4 M. 20. Fetter Limburger Käſe Kiſte
9 Pfd. netto 3 M. 50, 3 K. 90 Pf., 6 K. 2 M. 40 bill ger. Von
den Artikeln, welche theilbar ſind können auch verſchiedene in einem Sor-
timent beſtellt werden. Sämmtliche Notirungen verſtehen ſich zollfrei u.
franeo per Poſt nach jedem Orte Deutſchlands gegen Nachnahme. Em-
ballage und Preisliſten gratis. Ich ſende nur beſte friſche Waare und nehme
nicht convenirende Qualitäten gegen Nachnahme zurück.

Ottenſen b. Hamburg. A. L. Mohr.See Vertrauen kann ein Leidender 4
ſicherlich zu einem Haus und Genußmittel haben welches ſich wie der 9

4
ayex' ſche Brust Hyrup

(Frucht- Bruſtſaft)
ſeit 23 Jahren bewährt und von Perſonen aller Stände empfohlen iſt.

Lager bei Gustav Lots in Merſeburg.

c eececeeeeeecgssosOelgrube Oelgrube!Echt böhmiſche Bettfedern und
Daunen in nur reiner guter Waare billigſt,
Inlette zum ſofortigen Füllen, auch vom Stück,
die ſo beliebten billigen Betten das vollſtän-
dige Bett, Deckbett, Unterbett und 2 Kiſſen, von
36 42 Mark hält ſtets auf Lager u. empfiehlt
die Betten und Hettfedern- Handlung von

B. Levi,
OelSsruhbe.

DaLehmann'sche Braunkohlenwoerk
bei Ragwitz Fenditz

verkauft vom 24. Februar c. ab
Kohlensteine zu 6 Mk. pro 1000 Stück

und
von der neuen Zaklage in Ragwitz

Knorpel- und FörderKohle
von vorzüglichſter Heizkraft zu den äußerſt niedrigſten Preiſen.

Ragwitz, im Februar 1879. G. Gelbke.

Auwiderruflich nur noch
bis Sonnabenddauert der billige Verkauf von

Posamentir- u. Weisswaaren, sowie Schablonen
hierſelbſt: An der Geiſel Nr. 3. parterre

und ſieht noch zahlreichem Zuſpruch entgegen Hugo Käther

Zu bevorſtehender Confirmation
empfehle meinen geehrten Kunden

für Knaben: Tuche Stoffe in ſehr
preiswürdiger Waare;

für Flädohen: Ripps, Cachemir,
echt. Sammet Kammgarnstoffe

diesjährigen ſehr billigen Preiſen.
Außerdem fertige Faquettes. Valmas
Paletots, Shlipse G Oravattenin größter Auswahl.

J. G. Reichelt.
Die Erzeugnisse

S der Königlich Preussischen
S u. Kaiserlich Oesterreichischene Hof-Chocolade-Fabrikanten

Gebrüder Stollwerchk
im Cöln a. Rh.,

Filialen in Frankfurt a. M., Breslau und Wien,
verdanken ihren Weltruf der gewissen-haften Verwendung von nur bestenRohmaterialien und deren sorgfältigster

Bearbeitung.Die Original und Pfund Packungen sind mit
Preisen und Garantie- Marke (rein Cacao u. Zuchker)
versehen,

Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin:
I. I. M. M. des Kaisers Wilhehm, der Kaiserin Augusta,
Sr. Kaiserl. u. Königl. Ioh. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl.
u. Königl. apostol. Majestät Franz Joseph, sowie der
Höfe von Ungland, Italien, der Tüurkei, Baiern, Sachsen,
Holland, Belgien, Baden, Sachsen- Weimar, Necklenburg,

Rumänien und Schwarzhburg.
19 goldene, silberneundbroncene Madaillen.

Stollwerck'sche (holocaden Cacao
sind in allen Städten Deutschlands zu haben sowie auch J

an den Haupt- Bahnhbof- Büffets.
In Merseburg bei A. Beerhold, Conditor C. F.

Sperl und bei Heinr. Schultze jr., in Lützen bei
Ad. sacl.

Das Huk- c Jilzwaaren-Lager
von

F. Bernhard Brechtel, utmahenr,,
5. Roßmarkt 5.,

empfiehlt alle Neuheiten in Herren-, Knaben S Kinderhüten
in Seide (Cylinder), Filz, Stoff, Wiener Loden, Alpacca und Strohhuten.

Alle Reparaturen an Filz- und Seidenhüten, ſo auch Loden,
Stoff und Strohhüten werden von mir ſelbſt nach den neueſten Facons
umgearbeitet, ſauber und gut, wie bekannt, ausgeführt.

Tisonh barer
von friſcher und wie bekannt nur vorzüglicher Qualität in Fäßchen von
Netto 9 Pfd. à 1 Mk. franeo per Poſt, ſowie feſt geräucherte ſehr
ſchöne Dauer Schinken per Pfd 80 Pf. franeo verſendet

Carl Schiffmann in Rügenwalde.

Zur Strohhut Wäſche
und Modernisirunmg, nach neueſten Formen (es liegen die neueſten

Muſter zur Anſicht bereit) empfiehlt ſich
Bernhard Brechtel, Sutmachermſtr.,

Roßmarkt Fr. 5.
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C. A. Cteckner.
Merseburg,.21

e
I. v

S S Die für Frühjahr- Saiſon beſtellten Meuheiten ſind ſämmt-
lich eingetroffen.

Jch empfehle ſpeciell:

finr hamen-
außergewöhnlich reiche Auswahl in Gaquettes, Talmas, Paletots

Havelocks in den verſchiedenſten Stoffen,

Regenmäntel in neuen modernen Façons von 6,50 40 Mark,

Kinder Regenmäntel in allen paſſenden Größen für Mädchen von

3 13 Jahren, Sgroße Sortimente reinwollener Beigestoffe in nur modernen Farben, ſowie

Beſatzſtoffe, zu allen glatten Fantaſie- Beigeſtoffen paſſend,

Shäwlohen Cravatten, fertige Schürzen aus ſchwarzer Seide,
Apacca, Noirée, Leinen, ghirting Ripspiquèé mit und ohne Einſatz;

e

fnr Gon ſfirmanden-
ſchwarze reinwollene Cachemirs

100 und 120 Em. breit von 1,50 --7,50 p. Meter,

ſchwarze Popeline und gemuſterte Stoffe
S 60 Em. breit von 1,35——3,50 p. Meter,

ſchwarze Fichus mit ſeidenen Franzen in Wolle und
Seide, glatt, ſchwarz und bunt geſtickt, von 2——20 Mark.

Jn Anzugſtoffen für er en bietet mein Lager S
die reichſte Auswahl von euteschen, französi-

c SS schen G englieschen Vabrikaten.
S S

eehe



38 Die Braunkohlengrube Gottesſegen bei Rossbach de bat.
„„Mittelſchacht“

hat vom 22. Februar C. ab wieder
trockne und vorzüglich brennende

Breßkohlenſteine
vorräthig.

Rossbach de bat., den 21. Februar 1879. Herrmann Pustkt.
e

Confirmanden Anzüge
von Orofse, Bucks kein und anderen Stoſfen in größter Auswahl vom Ein-
fachſten bis zum Feinſten vom Mk. 19,50 bis Mk. 30,00 empfiehlt das

Herren Garderobe- Magazin

von Philipp Gaab,
vis à vis dem Stadtthurm.

wenn ein perſönlicher Verkehr mit dem äuftraggeber ſtattfindet.
Es kann eben nur durch mündliche ausſprache und durch Vorlegen von Stoffen und Original Facon's das Zweck und Geſchmackentſprechende

getroffen werden.

erbiete mich dagegen, den mich mit Aufträgen betrauenden Herren bei einem Auftrage von mindeſtens 90 Mk. bei perſönlicher Beſtellung
die Fahrſpeſen noch Leipzig zu vergüten.

mittags zur Ausgabe fertig geſtellt werden kann.

duard Berthold's Bazar in Feipzig.
Hierdurch bringe ich zur Ken tniß meiner geehrten dortigen Geſchäfte freunde, daß ich durch meine langjährigen Erfahrungen in der

Confectionebranche die Ueberzeugung gewonnen habe, daß im Garderobegeſchäft nur dann eine befriedigende Geſchäftsverbindung zu erzielen iſt,
h

Jch habe mich deshalb entſchioſſen, den dortigen Platz für die Folge nicht mehr durch den Reiſenden beſuchen zu laſſen,

Meine Geſchäftseinrichtungen mochen es möglich, daß die am Vormittag gegebene Beſtellung bereits im Laufe des Nach-

Mein Tuch und Stofflager in auf das Reichſte ſortirt, die Preiſe ſind bei vorzüglicher Ausführung civile und die große
Ausdehnung des Geſchäftes bietet eine Bür, ſchaft fur die Leiſtungsfähigkeit und Solidität.

Recht zahlreichen Aufträgen ſieht entgegen Eduard Perthold's Pazar,
Tuchhandlung und Confectionsgeſchäft

für Herren Bekleidung,
L eipeim Plauenſchen Hofe.

beginnt den 5. Mai ihren Sommer- Curſus, während der Vorunterricht den 15 April ſeinen Anfang nimmt. Es wird darauf aufmerkſam gemacht,
daß an der Anſtalt wie bisher außer Maurer
weitere Ausbildung finden. Anmeldungen ſind unter Beifügung der Zeugniſſe 2c. an den Unterzeichneten einzuſenden. Programme werden auf Wunſch
portofrei zugeſandt.

Die S au ewerkſchule zu Höxter a. W.
Steinhauer, Zimmerer auch Bau und Möbeltiſchler, Dachdecker Zimmermaler oder Tüncher 2c. ihre

Möllinger, Director der Baugewerkſchule.

empfiehlt zu den jetzt überaus billigen Preiſen ſein großes Lager in nur ſolider Ausführung in jeder Holzart.

Leipzig. Petegsstrasse Nr. 13.

Berliner Weubles- Handlung
J. D. Engelmann,

r S r wer NMagen- und Darmlatarrh,Timpe's Kindernahrung chroniſche Leiden auch Verſytegrt der Verdauungsorgane und
die ſo zahlreichen Reben- und Folgeleiden heilt J. J. J. BPopp,
Heide, Holſtein.

Man faſſe nur Vertrauen auf Wunſch der Patienten erfolgt
zunächſt die 120 Seiten ſtarke Broſchüre und alles Nähere ohne Koſten.

Kraftgries
Lager bei Gust. Elbe und in beiden Apothe-

Ken in Merſeburg

Ratscleath.
ſtändig giftfrei, nur ſchädlich für Nagethiere.

Kgl. Kammerjäger der Berg Märk Eiſenbahn, Krupp'ſchen Gußſtahl

niederlage von H. G. Weber in Hattingen a. d. Ruhr.

(Atteſt.) Seit beinahe 2 Jahren litt ich an ſo bedeutender
a

e 7 7Magenseschwäche.
daß nach Genuß ſelbſt der leichteſten Speiſen Uebelkeit und Kopf
ſchwindel eintraten. Alle angewandten Mittel blieben ohne Erfolg,
bis ich Herrn P.'s Kur in Anwendung brachte, die mich von meinem
Leiden gänzlich befreite. Meine bereits aufgegebenen Geſchäfte konnte
ich wieder übernehmen und fortführen. Dieſes verpflichtet mich,
Herrn P. öffentlich meinen herzlichſten Dank auszuſprechen und jedem
ähnlich Leidenden zu rathen, ſich an Herrn P. zu wenden er findet
ſichere Heilung. Jch bin gerne bereit Jedem auf Wunſch noch nähere
Auskunft zu geben.

Poln- Fuhlbeck (Weſtpr.), 24./7. 78.

Unfehlbares Mittel zur Vertilgung von Ratten und Mäuſen, voll

L. Herz in Newiges bei Elberfeld,

fabrik in Eſſen, Union Dortmund e
Büchſen à 3 M. zu beziehen von mir direct oder aus der Haupt

FFörſter
Agenturen werden angenommen. WirthſchaftsInſpector.

Nächſten Dienstag friſches Lichtebier in der

Stadtbrauerefi. Zur guten Quelle.Montag Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Wellfleiſch. F. Beyer.
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7 Zurn Confirmation
Heſang-

Pücher,
gut C dauerhaft

gebunden,

in feiner und einfacher
Ausſtattung

empfiehlt billigſt

ſt

et
e

i n
in j.i unAh l n

h
Müuuuumihun 3 J

u e ustav LotsLebensverſicherungsbank f. D. in Holha.
Nachdem wir die durch Verſetzung unſeres Beamten 23. Wittke zur

Erledigung gekommene Agentur unſerer Anſtalt in Merſeburg Herrn
Hermann Pfaurſch daſelbſt übertragen haben, bringen wir ſolches
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß.

Gotha, den 10. Februar 1879.
Das Bureau der Lebensverſicherungsbank f. D.

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich
den zur hieſigen Agentur gehörigen Verſicherten zur Vermittelung ihrer
Angelegenheiten mit der Bank und lade zur weiteren Theilnahme an der
ſelben ein. Jn Folge ununterbrochen fortdauernden Zuganges iſt

der Verſicherungsbeſtand auf 349 660 000 Mk.,
der Bankfonds 84400000

geſtiegen. eJm Jahre 1879 beträgt die Dividende der Verſicherten 39 Procent.
Merſeburg, Februar 1879. Hermann Pfautſch.

Markt 33. Markt 33.Empfehle mein Schuh S Stiefellager für Herren
und Damen in nur gut und ſolide gearbeiteter Waare
vei billigſter Preisſtellung angelegentlichſt. Für Con-
firmanden reichhalt. Auswahl zu äußerſt billigen Preiſen.

Ergebenſt Foh. Tahn.
Diesem Buche verdanken schon viele Tausend

7 Jn dem Buche über Dr. W hites Augenheil-
2methode, welches ſchon ſeit 1822 in vielen Auflagen erſchienen iſt, c
S findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes. Die darin enthaltenen s
s Atteſte ſind genau nach den Originalen abgedruckt und bieten ſichere Ga

rantie der Echtheit. Daſſelbe wird auf franco Beſtellung und Beiſchluß S
der Frankirungsmarke (5 Pf.) gratis verſandt durch Traugott Ehrhardt
in Großbreitenbach in Thüringen und vielen anderen Buchhandlungen, s

ſowie durch G. Lots in Merſeburg. 2
wen WoA Sunmreajeg euporpzuus orp

J 2Saummen-Ofſertes.
Alle Sorten Gemüſe-, Gras- und Blumenſamen, beſonders

Neuheiten ſind eingetroffen. Julius Thomas, Neumarkt,

A. Donnercuh
empfiehlt ſich zur Annahme von Strohhüten zum Waſchen,
Färben u. Modernifiren.

Preis für Wäſche 75 Pf.
Die ſo ſchnell beliebt gewordene

überall ols vorzüglich anerkannte
Augsburger Vniversal Glycerin- Seifevon H. P. Beyſchlag

iſt vorräthig bei Herrn Guſt. Lots Burgſtraße.

Flaschen-Bier-Dépot
von

Heinr. S Jan.Merſeburg
Als vorzüglich feine Tafelbiere empfehle:

Berliner Tivoli 20 FI. à 3 M.Riebecker Actienbier 22Braunschweiger Actienbier 20 5
Gohliser Actienbier 24 5f. BRaierisch Export 416 Flaſchen(von H. Henninger Erlangen) frei insecht Kösener Weissbier 25 3 Laus geecht Weizenlagerbier 25 5 üefert.
Merseburger Ritterbier 22 522 2

echt engl. Ale u, Porter à FI. 65 Pf.NB. Leere Flaſchen werden à 12 Pf. berechnet und zu demſelben
Preiſe zurückgekauft.

Wiederverkäufern bewillige Rabatt!

Zur Feld und Wieſendüngung
halten wir unſere

präparirten
D OFGGVLIEIIIIIIVA IIIbeſtens empfohlen und bemerken dazu ergebenſt, daß wir ſämmtliche Sorten

im Preiſe herabgeſetzt haben.
Preiscourant mit Gebrauchsanweiſung und Frachttabelle gratis und

franco.

Vereinigte chemische Fabriken in
Leopoldshall Stassfurt.

besondere
Specialitäten.

Beantwortung jeder An-
frage. Zollſreie Zusendung

nach allen Ländern. Special-
Preislis' en gratis

Emsor Pagtillen,
aus den festen Bestandtheilen des Emser Wassers unter
Leitung der Administration der König Wilbelis -Felsen-
quellen bereitet, von bewährter Heilkraft gegen die Leiden
der Respirations- und Verdauungs- Organe, in plombirten
Schachteln mit Controllstreifen vorräthig
in Herseburg in beiden Apotheken.

r
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Die in dem illnſtrirten Buche

Die Brust- unds Lungenkrankheiten 5
empfohlene Methode zur erfolgreichen Behandlung
und, wo noch irgend möglich, zur ſchnellen Hei-
lung obiger Leiden hat ſich tauſendfach bewährt

S und kann die Lectüre dieſes ausgezeichneten Werk-
S chens allen Kranken nicht dringend genug empfoh
len werden. Jeder welcher an Huſten, Bruſt

beſchwerden e. ieidet, ſollte ſich dies vorzügliche
Buch anſchaffen und kein Kranker denken, daß für
ihn keine grie mehr möglich ſei. Proſpect durch

h. Hohenleitner, Leipzig u. Baſel.

Proſpect gratis und franco.

vorräthig in

Koiſerlich Deutſche Poſt.
Hamburg Amerikanische

Packetfahrt-Actien-Gesellschaft
(153.) Direete Deutſche Poſt-Dampfſchifffahrt

zwiſchen

HAMBURG NEW-VORK
Durch-Paſſagen

nach allen Plätzen der Vereinigten Staaten.
Abfahrt von Hamburg jeden Mittwoch, Morgens.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General

Bevollmächtigte

August Bolten, WVw. Miller's Nachkfl,,
Hamburg, Admiralitätstrasse 33./34.,

ſowie Haupi-Agen Theodor Langre in Halle a. d. S.,
Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen

Flaſchenbier-Offerte.
Märzenbier von Anton Dreher in kl. Schwechat b. Wien,

14 Flaſchen 3 Mk.,
Exportbier aus d. Freiherr v, Tucher'ſchen Brauerei i. Nürnberg,

16 Flaſchen 3 Mk.,
Ex portbier aus der Nürnberger Actien Brauerei,

16 Flaſchen 3 Mk.,
helles Ex portbier aus der Nürnberger Actien Brauerei,

16 Flaſchen 3 Mk.,
Schankhbier aus der Nürnberger Actien Brauerei,

18 Flaſchen 3 Mk.

Beem

r
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Frei ins Haus. Frei ins Haus.bei

C. Adam
Wiener Café.

Reſtauration Burgliceller.
Sonnabend den 1. März Schlachtefeſt, Abends Brat- und

friſche Wurſt.

Baroley Perkins u. Co,
Double Brown Stout,

Bass u. Co.
Pule Ale.
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Verſammlung: Donnerstag den 6. März, Abends
im Tivoli.

Tagesordnung:
1) Eeſchäftliche Mittheilungen
2) Berathung der Geſchäfts Ordnung
3) Feſtſtellung des Beitrags pro 1879;
4) Feſtſetzung der Form 2c. der Mitgliedskarte;
5) Berathung über die Behufs Erfüllung der Vereins Aufgaben

einzuſchlagenden Wege.3 Der Vorſtand.
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Pürger- Verein für ſtädt. Inkereſſen.
Uhr,

Theater inder Raiſer Wilhelmshalle.
Sonntag den 2. März Eröffnung der Bühne

„Namenlos“, oder Soubrette und Flickſchneider,
Poſſe mit Geſang in drei Acten.

Montag den 3. März Zum erſten Male: „Mit dem Strom“,
oder „Wogen des Glückes“, Schauſpiel in 3 Acten. Hier-
auf: „Ludwig Devrient“, oder Franz Moor als
Eheſtifter, Characterbild in 1 Act. Die Direction.

TIVOLI.Sonntag den 2. März Extra- Concert (Streichmuſik). Anfang
Abends 7 Uhr. C. Schütz, Stabstrompeter.

Restaurant zum Augarten.
Sonnabend Salzknochen. Sonntag früh Uhr Speckkuchen.

Bier ff.
Gaſtwirthen oder ſonſtigen ſoliden Perſonen iſt der Verkauf eines

überall leicht verkäuflichen guten Artikels bei hoher Proviſion zu übertragen.

S ſind innerhalb 8 Tagen sub I. P. 300 postlagernd
arlsruhe (Baden) zu richten.

Einen Lehrling ſucht der
Einen Lehrling ſucht

Bäckermeiſter G. Höſchel.
der Bäckermeiſter Th Hartmann,

Oelgrube 23.

Ein ordentliches Stubenmädchen wird ſofort geſucht zu erfragen bei
ieſe.

1 Mädchen für Küche und Hausarbeiten wird zum 1. April geſucht
Burgſtraße Nr. 20

Achtung,
Das Schnee- und Eisabladen in meinem Grundſtück Hälterſtr.

rechts iſt bei Strafe verboten. Aug. Elfeldt.
Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben Frau geb

Scholz von einer geſunden Tochter zeige ich hierdurch ergebenſt an.
Merſeburg, den 1. März 1879.

Becker, Polizei-Commiſſar.

örderung kirchlichen Lebens in der
ltenburger Gemeinde.

Nächſte Verſammlung Dienstag den 4. März c., Abends 8 Ahr,
in der Kaiſer Wilhelms- Halle.

Tages-Ordnung:
1) Abänderung der Statuten;
2) Wahlangelegenheiten;
3) Beſprechung von Antägen aus der Verſammlung.

Der Fy and.
e.

Verein zur Förderung kirchlichen Lebens in der
Gemeinde St. Marimi.

Die nächſte Verſammlung findet Dienstag den 4. März in der
Kaiſer Wilhelms Halle ſtatt.

Tages Ordnung
Erledigung der nicht zur Verhandlung gekommenen Gegenſtände der

vorigen Tagesordnung.

Fragekaſten. Der Vorſtand.
Am Sonntage Jnvocavit (den 2. März) predigen

Vormittag s: Nachmittags:

Verein zur

Domkirche Herr Diac. Martius. Herr Conſ.Rath Leuſchner.
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac Hildebrandt.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Einſammlung der Collecte für arme Studirende eoangel. Theologie in Halle.
Altenburger Kirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte u. Abendmahl.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt

Theater.
Bezugnehmend auf unſere Notiz in einer früheren Nr. d. Bl. können

wir nun mittheilen, daß die Geſellſchaft des Hrn. Dir. de Nolte einge-
troffen und am 2. März die Vorſtellungen im Theater der Kaiſer Wilhelms-
Halle eröffnen wird. Das Repertoire, ſoweit es bis jetzt zu unſerer
Kenntniß gekommen, bringt uns am Sonntag eine größere Geſangspoſſe
„Namenlos“, welche zu den beſten Erzeugniſſen dramatiſcher Literatur
dieſes Genres zählen ſoll. Am Montag wird eine Novität gegeben
werden welche ſeit ihrem Erſcheinen im Herbſt vergangenen Jahres mit
ſenſationellem Erfolge ihren Weg über große und kleinere Bühnen gemacht
hat. „Mit dem Strom“ oder Wogen des Glückes iſt der Titel
des anerkannt guten Werkes, über welches anerkannte Kritiker gelegentlich
der Aufführungen in Berlin, München, Nürnberg, Bremen 2e. ſich ein
ſtimmig günſtig ausſprechen. Als Zugabe wird am Montag ein ein
aktiges Charakterbild von Kläger „Ludwig Devrient“ aufgeführt

werden. Das Beginnen der neuen Direction zeigt von Fleiß und
ernſtem Streben wir bezweifeln nicht, daß der Erfolg ein günſtiger

B.ſein wird.

5 ne ernennen enc e Wer e e

Schwurgericht zu Naumburg.
Dienstag, den 25.

Der Stellmachergeſell Di Bee
er Stellmachergeſe i em aus Bremen iſt der Unzucht angeklagt.ſitzende des Gerichshofes hatte bereits vor Beginn der See ianet die Seſhrenery

auf die ungewöhnlich große und mit jeder Sitzungsperiode ſteigende Zahl der zur Ver
handlung kommenden Verbrechen gegen die Sittlichkeit aufmerkſam gemacht man begreife
kaum, wie dieſes ausländiſche dem deutſchen Weſen ſo ſehr widerſprechende Uebel bei
uns ſo tiefe Wurzel habe faſſen können und je gerechteren Schmerz man darüber empfinde
um ſo lebhafter müſſe man wünſchen daß diejenigen, welche ſich ſolcher Verbre hen

e e gen et henen ſe mitatbeſtand in ni entlicher Sitzung feſtgeſtellt worden war,zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. r, wurde der Angeklagte
2. Sache.

Der 50 jährige Arbeiter Auguſt Rothe aus Wethau, ſchon mit 31 Tafängniß vorbeſtraft, kam am 21. Februar v. J. zum Paſtor Knoth in Kiſtritz Slinge

er ſei Traugott Kretzſchmar aus Schleinitz, ſeine Frau Henriette geb. Schumann aus
Meineweh ſei geſtorben; ſie ſei wochenlang krank geweſen er habe deshalb nicht arbeiten
können, und ſei daher mit ſeinen 4 Kindern in große Noth gerathen der Herr Paſtor
möge ihm doch ein paar Thaler zum Sarge für ſeine Frau borgenandern Seiten Unterſtützung erhalten habe. Er erhielt er kein Varlehn J hre gee

Weiſe ſchwindelte der Angekl., indem er ſich Karl Schmalfuß aus Enlau nannte, am
2. März dem Paſtor Walther zu Goſeck vor, ſeine Frau Henriette geb. Schmidt aus
Wethau, 34 Jahr 4 Monate 3 Tage alt, ſei Tags vorher geſtorben und habe, nach
dem ſie 7 Wochen krank gelegen, ihn und ſeine 4 Kinder in großer Noth zurückgelaſſen;
der Herr Paſtor möge ihm doch einen Thaler zu einem Sarge borgen. Der Geiſtliche
ſagte, das habe ja Zeit bis er den Sarg hole; einſtweilen gebe er ihm 50 Pf. zu Brot
und fordere ihn auf, vom Standesbeamten einen Beerdigungsſchein beizubringen. Der
Angekl. ging nun zu dieſem Beamten dem Rendanten Weiſe, wiederholte hier abermals
ſeine Erzählung und veranlaßte durch Mittheilung von mancherlei Nebenumſtände, daß
der Beamte den Todesfall für wahr haltend, die bezügliche Eintragung in das Standes-
amtsregiſter vollzog und dem Angekl. einen Beerdigungsſchein ausſtellte, mit welchem
er ſich entfernte, gleich darauf aber zurückkam ſein Klagelied über ſeine bedrängte Lage
anſtimmte und erzählte er habe bereits vom Jnſpector 2 Thaler, vom Paſtor 50 Pfennige
erhalten und für 2 Thaler ſeinen Abendmahlsrock verkauft. Daraufhin gab ihm 3
Beamte noch 3 Mark 50 Pf. Vor dem Gange zu dem Standesbeamten war aber der
Angekl. in Markröhlitz beim Paſtor Bornhak geweſen, hatte ſich Fiſcher aus Pettſtedt
genannt und angegeben ſeine Frau Wilhelmine geb. Rauch, 37 Jahr alt ſei geſtorben
Seine Bitte um eine Unterſtützung ſchlug ihm jedoch der Geiſtliche, dem eine Familie
Fiſcher in Pettſtedt unbekannt war, ab und vertröſtete ihn bis er ſelbſt zur Beerdigunkomme. Mit dem in Goſeck erſchwindelten Beerdigungsſcheine kam dann der Angett

zu dem Paſtor Walther in Goſeck zurück in der Hoffnung nunmehr von dieſem eine
Unterſtützung zu erhalten. Der Paſtor Walther hatte indeß bereits von der Markröhlitzer
Schwindelei gehört und das führte ſchließlich zur Feſtnahme des Angeklagten. Derſelbe
iſt heute überall geſtändig und wird unter Zubilligung der von der Vertheidigung erbetenen
mildernden Umſtände zu 2 jährigem u und Ehrverluſt verurtheilt.

Sache

betrifft den Maurer Reinhold Paudert aus Großhelmsdorf, welcher wegen Unzucht
in zwei Fällen angeklagt war.

In dieſer Sache wurde ebenfalls mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt.
Die königl. Staatsanwaltſchaft beantragte gegen P. eine Zuchthausſtrafe von 6

Jahren der Gerichtshof erkannte auf eine Zuchthausſtrafe von 3 Jahren und 3 Jahre
Ehrverluſt.

4. Sache.
Der Cigarrenarbeiter Maximilian Louis Julius Schildt aus37 Jahre alt, iſt der Doppelehe angeklagt und geſteht zu, daß am 23. u

1876 vor dem Standesamte zu Merſeburg mit der verwittweten Sattlermeiſter Anna
Wilhelmine Richter geb. Müller, die er während ſeines längeren Aufenthalts in Froh
burg kennen gelernt eine neue Ehe geſchloſſen hatte, obgleich er bereits ſeit Mai 1866
in Gleiwitz mit Franziska geb. Goloczieczik verheirathet war. Dieſe erſte, unter den
ärmlichſten Vermögensverhältniſſen die Eheleute hatten nicht einmal eigene Trauringe

und wider den Willen des Vaters des Angekl, geſchloſſene Ehe dauerte etwa bis
zum Jahre 1874, denn nachdem die beiden Eheleute an verſchiedenen Orten Breslau,
Poſen, Rawiez, Oppeln Gleiwitz, Hamburg Helmſtedt, Brandenburg nach Arbeit
ſuchend umhergezogen waren ließen ſie ſich zuletzt in Berlin nieder. Hier ließ der Angekl.
der ſich ſchon vorher öfter nach Arbeit ſuchend wegbegeben hatte, die Frau im Stich
und überließ ſie ihrem Schickſal. Er ſelbſt lernte, wie erwähnt, in Frohburg in Sachſen
die Wittwe Richter aus Merſeburg kennen, mit der er, wie geſagt eine zweite, und
nach Ausſage der zweiten Frau glückliche Ehe einging wobei er ſein ſchon verheirathet
ſein verſchwieg. Unter Ausſchluß von Milderungsgründen wird der Angekl., gegen den
die Staatsanwaltſchaft 3 Jahre Zuchthaus beantragt, mit 2 jähriger Zuchthausſtrafe
belegt.

5. Sache.
Der Zimmermeiſter Fror. Aug. Adolf Schumann aus Teuchern hatte ſich.

im Sommer v. J. bei dem Schneidermeiſter Kolditz in Teuchern einen Anzug machen, laſſen
erhielt ihn aber nicht ausgehändigt, weil er bezahlen oder Bürgſchaft ſtellen ſollte. Zu
letzterer beredete der Angekl den Bauunternehmer Sperhake, bei dem er als Zimmer
mann arbeitete. Dieſer gab ihm auch einen Zettel folgenden Jnhalts. z

Wenn Maße S a W Teuchern.
enn Meiſter Schumann heute ark bezahlt ſo geben ſie ihm de JKröſſuln, 28. Juli 1878. t o Kart Sperr

Dieſen Zettel hat aber der Angekl. dadurch gefälſcht daß er aus der „15“ eine
„10“ machte. Zwar bemerkte Kolditz die Aenderung, glaubte indeß, daß dieſelbe von
Sperhake ſelbſt vorgenommen worden ſei und gab den Anzug heraus, wenngleich der
Angekl. ſogar nur 9 Mark abzahlte. Da der Angekl. ſeine Schuld eingeſteht, auch den

Anzug n r n e hat, ſo wird der Antrag der Staatsanwaltſchaft, den Angekl. mi Monaten Gefängniß zu beſtrafen ibis auf 4 Wochen herabgemindert. guiß z krafen, vom Gerchtshofe

Mittwoch, den 26. Feb1. Sache ch Februar 1879.
Auf der Anklagebank erſcheint der Dienſtknecht Karl Wüſtedungen, der wegen Nothzucht unter Anklage Weſtelt iſt. ſten e ck aus Burgſchei

Nach Ausſchluß der Oeffentlichkeit beantragte der Königliche Staatsanwalt gegen
Wüſteneck eine Gefängnißſtrafe von 12 Jahr, dagegen erkannte der Gerichtshof auf 2
Jahre Gefängniß.

Die 2. Sache wurde vertagt.

Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 27. Februar 1879.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo knappes Angebot, geringere Qualitäten 150 160

Mk., mittelere 168 172 Mk., feinere 178 181 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo 132 135 Mk.
Gerſte 1000 Kilo in ſehr matter Haltung, namentlich geringere Sorten

ſchwer verkäuflich, geringe Landgerſte 144-150 Mk., beſſere 156 170
Mk., feinſte Chevalier 180 200 Mf. bez.

Hafer 1000 Kilo 125--136 Mk., feinſte Sorten über Notiz.

Aus der Provinz und Umgegend
Beitrag zur Unfallſtatiſtik. Bei der Magde! urger Allgemeinen

VerſicherungsActien Geſellſchaft Abt heilung für Unfall Verſicherung
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kamen im Monat Januar 1879 zur Anzeige: 14 Unfälle, welche
den Tod der Betroffenen zur Folge gehabt haben 4 Unfalle,
in Folge deren die Beſchädigten noch in Lebensgefahr ſchweben, 27 Un
fälle, welche für die Verletzten vorausſichtlich lobenslängliche, theils totale,
theils partielle Jnvalidität zur Folge haben werden, 460 Unfälle, mit
vorausſichtlich nur vorübergehender Erwerbsunfähigkeit. Summa 505
Unfälle. Von den 14 Todesfällen treffen je auf 4 Rübenzuckerfabriken,
2 auf Brauereien, je einer auf eine Spinnerei und Webe ei, Liqueur-
und Eſſigfabrik, Drahtfabrik, Dampfgiegelei, Schneidemühle, Mahl-
mühle, einen Steinbruch und ein Schornſteinfegergewerbe; von den 4
lebensgefährlichen Verletzungen 3 auf Baugewerke, eine auf eine Rüben-
zuckerfabrik; von den 27 Jnvaliditätsfallen 4 auf Brauereien, je 3 auf
Rübenzuckerfabriken, Schneidewühlen und Landwirthſchaftsbetriebe, je 2
auf Papierfabriken Metallwaarenfabriken und Mahimühlen, je einer auf
eine Nudelfabrik, Zündholz- und Spahnſchachtelfabrik, Maſchienenfabrik,
Stockſabrik, Dampffärberei, Dampfſpinnerei, einen Eiſenbahnbau und ein
Baugewerk.

Zur Verhütung der Weiterverbreitung der Rinderpeſt dürfen
u. A. folgende Viehmärkte in der Provinz nicht abgehalten werden
Eilenburg (1. März), Querfurt (3. März) und Eisleben (10. Marz).
Gleichzeitig kommt auch der mit den Viehmärkten verbundene oder auf
ihn folgende Krammarkt in den Städten Deiitzich (1. Mär«), Eilenburg
(3--5 März), Weißenfels (4. März) und Eisleben (10. Märe) in Weg
all.

Aus dem Saalkreiſe. Seit Sonntag Mittag bis Montag Mit-
tag iſt ein erſtaunliches Schneewetter. Das Wehen iſt arg, ſo daß nur
mit Mühe ſelbſt in den Ortſchaften fortzukommen iſt. Jn den Berg-
dörfern hat der Wind oft die Häuſer ganz zugeweht, daher die Leute
ſich erſt herausſchippen müſſen. Die Eltern biingen die Kinder in die
Schule gehuckt, noch andere laden ſie auf den Wagen und fahren ſier
durch den Schnee. Man will vor dem Scahneefolſe ſchon ſeltene
Mauſe bemerkt haben jedenfalls wird beim Wegthau dieſes Schnees der
letzte Reſt verloren gehen. Der Boden iſt eben locker genug zum Ein-
deingen der Waſſermaſſen.

Von der Saale, den 24, Februar. Der ſeit geſtern eingetretene
Sehneeſturz hat ſich über Nacht zu einem förmlichen Wolkenbruche er-
weitert, und es kann als ein beſonderer Gunſterweis der höheren Regionen
betrachtet werden das die maſſige Wolkenſpende uns in der Form von
Gefrorenem zugeſandt worden iſt. Den Gebirgslagen iſt ſeit geſtern
der Naturcharacter der Polargegend aufgeſchneit worden denn der
herrſchende Sturm hat die Scenerie gänzlich verwandelt. Hochgelegene
Dörfer ſind plötzlich mit einem Kranze von Gletſcherkegeln umrahmt
worden während von einzelnen Thaldörfern nichts ſichtbar iſt, wie die
trage abziehende Qualmſäulen der Schornſteine. Höchſtens markirt ein
Thurmknopf, der über das weiße Naturlaken hinauslugt, wie ein
Kindesköpfchen durchs Federbett, die Wege Richtung in das verpuderte
Dörfchen. Die tiefſten Engpäſſe ſind bis zum Rande voll geweht, als
wäſen ſolche mit Gypſe ausgegoſſen. Wehe dem Wanderer und Ge
fährt, die auf dieſe trügeriſchen Stellen gerathen. Die Bahnverbindungen
ſind geſtört, ungeachtet viele Regimenter Schneeſchipper Tag und Nacht
in Thätigkeit ſind. Die Landwirthe begrüßen dieſen mäßigen Winter-
nachtrag als guten Saatenſchutz und Quellen ſpeiſer, nicht aber die Forſt
leute, welche wohl nicht ohne Grund eine Wiederholung des argen
Schneebruches von 1876 befürchten.

Vor kurzem wurde berichtet, daß der Raubmörder Weiſe, der
im Gefängniß zu Erfurt den Selbſtmordverſuch gemacht habe. Es
wurden ihm nun Feſſeln angelegt, aber trotz derſelben (er kann die
Hände nicht bis an den Mund führen) hat er wiederholt in kurzen Jn-
tervallen die Stirn gegen das feſte Mauerwerk ſeiner Zelle gerannt und
dadurch ſich vicht unerheblich verletzt. Er verweigerte hartnäckig Speiſe
und Trank und muß ihm Beides aufgezwungen werden.

Leipzig. Am 27. Mai wird hier, was ſchon bekannt ſein wird, eine
großartige „Gewerbe Ausſtellung“ eröffnet. Das hierfür beſtimmte Ge-
bäude wird auf dem Königsplatze errichtet und ſoweit man bis jetzt be
urtheilen kann, ein wahrhaft großartiger Bau. Vor acht Tagen waren
erſt die Grundmauern gelegt heute ſind die Umfaſſungsmauern bald be
endigt, die eiſernen Säulen, Träger, Dach naht ſich immer der Vollen
dung. Das Ganze wächſt mit rieſiger Schnelle.

Jn der Nähe des Schiffbauplatzes der Magdeburger Dampf-
ſchifffahrtsgeſellſchaft in Magdeburg ſind auf einem Fahrzeuge mit elec-
triſchem Lichte Verſuche gemacht, um feſtzuſtellen, ob unter Anwendung
deſſelben Kettenſchiffe nicht auch während der Nocht in Dienſt geſtellt
werden können. Die Verſuche, welche noch nicht vollſtändig befriedigt
haben, ſollen fortgeſetzt werden. Für die Schifffahrt würde es von
weſentlichem Vortheil ſein, wenn die electriſche Belevchtung das Fahren
in der Nacht möglich machen würde.

Die ſächſiſchen Staatsforſten ſollen durch Vermittelung eines
früher in Norwegen anſäſſig geweſenen, jetzt in Dresdens Umgebung
wohnenden Privatmannes mit Auerhühnern bevölkert werden. Die
bei uns ſeltenen Vögel gedenkt man aus Norwegen zu importiren. Der
Transport bis nach Sachſen iſt nicht leicht und deshalb nicht billig, da
jedes Thiere nur geſondert in einem Käfig verſendet werden kann und
dabei die Vorſicht zu gebrauchen iſt, daß dieſe Behälter nach allen Seiten,
ſowie nach unten und oben mit Wachholderſtrauchwerk dicht ausgeſchlagen
werden müſſen. Auf dieſe Weiſe verhindert man die Vögel, ſich auf der
Seereiſe die Köpfe einzuſtoßen. Der Herr, welcher den Transport der
Thiere zu vermitteln gedenkt, hat im vorigen Jahre dem Fürſten Bismarck
für deſſen Waldungen 50 Stück Birkhühner aus Norwegen zum Geſchenk
geſendet und auch eine bedeutende Zahl Auerhühner für Wälder des Fürſten
Pleß in Schleſien im Werthe von mehreren Tauſend Thalern auf Be

ſteliung eingeführt.

Permiſchtes.
Elberfeld, 16. Februar. Die geſtrige Schwurgerichtsſitzung galt

der Rehabilitirung dreier unſchuldig Verurtheilter. Am 12. Mai 1877
waren hier vor dem Aſſiſenhofe die Gebrüder Tack in Haan und ein

Freund derſelben, Wilhelm Werdelmann, des Straßnraubes ſchuldig
befunden Karl Tack zu 10 Jahren Zuchthaus, ſein Bruder Hermann
und Wilhelm Werdelmann wegen ihres jugendlichen Alters zu je 5 Jahren
Gefängniß verurtheilt worden. Sie ſollten am Abend des 11. Februar
genannten Jahres den damals in Haan, ſpäter in Willich bei Crefeld
wohnenden Weber Chriſtian Friſchkorn überfallen, ſeiner Baarſchaft im
Betrage von 14 Mk., eines Shawltuchs und Regenſchirms beraubt haben.
Die Anklage ſtützte ſich auf die eidlich wiederholt erhärteten Ausſagen
des Friſchkorn, demgemäß ſprachen auch die Geſchworenen ihr Schuldig,
obwohl die Angeklagten ihre Unſchuld betheuerten. Die letzteren traten
ihre Strafe an, aber Mutterliebe ſorgte, daß ihre Unſchuld an den Tag
kam. Die Mutter der Gebrüder Tack ruhte nicht eher, als bis ſie feſt
geſtellt hötte, daß der Denunciant Friſchkorn, ein verlogener und leicht
fertiger Geſelle, an dem Abend des Ueberfalls nicht beraubt werden konnte,
weil er keinen Pfennig in der Taſche hatte und den Schirm nebſt Shawl-
tuch ſchon vor dem angeblichen Ueberfall einer ſeiner zahlreichen Geliebten
geſchenkt hatte. Schon Ende November vorigen Jahres wurde deshalb
die weitere Vollſtreckung des Urtheils gegen die Gebrüder Tack und den
Werdelmann eingeſtellt, dagegen Friſchkorn wegen falſchen Zeugniſſes zur
Unterſuchung gezogen. Die Geſchworenen ſprachen ihn des falſchen
Zeugniſſes in drei Fällen ſchuldig und der Gerichtshof verurtheilte ihn
zu derſelben Strafe, die er dem einen Opfer ſeiner Denunciation ver-
ſchafft hatte, nämlich zu 10 Jahren Zuchthaus und 10 jährigem Ehrverluſt.

(Weſtf. Pr. 3.)
Straßburg. Ein heißblütiger Jüngling.) Ein Beſucher der Per

ſonſchen Schwimm- Anſtalt im Jllfluſſe hat die Gewohnheit, ſich täglich
im Freien zu baden, dieſen ganzen Winter über nicht an einem einzigen
Tage ausgeſetzt. Seine erfriſchende Leiſtung wurde ſelbſt nicht unterbrochen,
als mon genöthigt war, des Eis im Schwimmbade aufzuhauen, um den
nöthigen Raum für den Schwimmfanatiker zu gewinnen. Zuweilen ſoll
derſelbe denn auch wie ein nordpolariſcher Flußgott, mit ſchweren Eis
zapfen im Lockenhaare, der dampfenden Kluth entſtiegen ſein. Der Lieb
haber dieſer kernigen Leibesabhärtung iſt in einem hieſigen Gaſthofe Kellner.

Bern, 23. Februar. (Ueber den großen Orkan), der telegraphiſch
gemeldet worden, liegen jetzt folgende Mittheilungen vor: Der Orkan
vom Donnersſag welcher durch Dipeſchen aus Amerika für den 19. d.
M. angeſagt war, ſcheint Europa zuerſt im ſüdweſtlichen Frankreich be
treten zu haben. Jn der frav,öſiſchen Schweiz haben Nyon und Monges
ſehr gelitten, ebenſo Lauſanne mit den in ſeiner Umgebung gelegenen
Landhäuſern. Jn den Anlagen der Vllen Elyſée, Denanton, Monfo-
vilet, Mon Revos ählen die niedergeworfenen Fichten-, Tannen-, Nuß-

bäume und Pappein nach vielen Hunderten und nicht minder haben die
Wälder der Stodt Lauſanne gelitten. Die Entgleiſung des Eiſenbahn
zuges bei Trey Forrens und der Sturz von zwei Eiſenbahnwagen in
den See wurde vereits erwähnt. Mit nicht minderer Heftigkeit wurde
auch Vivis von dem Orkan hiimgeſucht; jedoch ſind ihm leider hier noch
ſieben Menſchenleben zum Opfer gefallen. Zwei Fiſcherbote, welche von
Petite-Rive (Savoyen) kamen und ein jedes mit vier Perſonen ausge
rüſtet war, wurden von den Wogen des Sees an dem dortigen Ufer in
Stücke zerſchlagen und nur einer der Unglöcklichen wurde ſpäter dem
Tode nahe an demſelben aufg funden. Die Leiche eines anderen Schiff
brüchigen wurde nahe bei der Penſion Sillig am anderen Morgen auf
gehoben, ohne daß bis jetzt irgend eine Spur von ſeinen Unglücksgefährten
entdeckt wurde. Bei Vivis waren die Wellen des Sees von ſolcher
Heftigkeit, daß ſie weit über den Marktplatz in der Stadt drangen. Jn
Freiburg hat die Kirche St. Nicolas bedeutende Beſchädigungen
erlitten. Als beſonderes Kurioſum meldet man von dort, daß
die an ihrem Portale angebrachte Statue ihres Schutzheiligen
von dem Orkan zur Hälfte herumgedreht worden ſei. Sehr ſchlimm
iſt es auch an dem Nuenburger See hergegangen. Ueberall waren
die Eiſenbahn und Poſtverbindungen eingeſtellt. Auch hier ſcheint
ein Menſchenleben zu Grunde gegangen zu ſein. Zwiſchen Dombreſſon
und St. Martin fand man einen Poſtſchlitten mit zwei Pferden beſpannt,
ohne daß bis jetzt eine Spur von dem Poſtillon entdeckt werden konnte,

(Köln. Ztg.)
Grauden z. (Feuer im Kupee.) Jn dem Zuge, der am 22. d.

Nachmittags von Jablonowo nach hier ging, bemerkte ein Fahrgaſt, ein
reiſender Kaufmann aus Bromberg, der allein in einem Kupee 2. Klaſſe
ſaß, daß Rauch aus einem Polſter hervordrang. Bald darauf ſchlug die
helle Flamme empor. Nach kurzer Zeit brach im benachbarten Kupee
2. Klaſſe, worin ſich ebenfalls ein Reiſender befand, die Flamme gleich
falls durch. Vergebens ſuchten die Reiſenden nach der Signalleine, die
ſelbe iſt nach zweimonatiicher Anwendung auf der Strecke wieder ab
geſchafft worden. Auch der Verſuch, durch Rufen den Lokomotivführer
von der Gefahr zu benochrichtigen war umſonſt. Die Lage der Fahrgäſte
wurde immer bedenklicher, ſchon waren Kopf und Barthaare des Brom
berger Reiſenden angeſengt, da traf der Zug an der Eingangsweiche von
Fürſtenau ein, erſt jetzt bemerkte der Lokomotivführer das Feuer und
brachte den Zug zum Stehen; inzwiſchen war vom Schkaffner, der eben
falls die Gefahr erkannte, die Verbindungsthür zwiſchen der 2. und 3,
Klaſſe des combinirten Wagens geöffnet, ſo daß die Paſſagiere die
brennenden Kupees verlaſſen konnten. Jn Fürſtenau wurde das Feuer
gelöſcht.

Die Kindesräuberin Martha Frank iſt in Luckau ver
haftet worden. Das groaubte Kind befand ſich wohlbehalten in ihrer
Begleitung. Unmittelbar nachdem die telegraphiſche Meldung bei der
hieſigen Criminalpolizei eingelaufen, begab ſich Graf Pückler in die
Wohnung der betrübten Eltern, um ihnen die freudige Kunde mithzu-
theilen. Nachdem das Kind den erfreuten Eltern zurückgegeben worden,
wurde die Verbrecherin nach dem Molkenmarft überführt.

Eine Balltoilette der Kaiſerin von Oeſterreich. Dieſer Tage be
ſuchte die Kaiſerin Eliſabeth eine Ballfeſtlichkeit in Wien, bei welcher Ge
legenheit ihre Toilette die Anw- ſenden vamentlich die Damen in ſchwärme
riſches Entzücken verſetzte. Man kann ſich, ſo berichtet ein Wiener Blatt
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Admiralität, Staatsminiſter v. Stoſch, und arbeitete Mittags mit demund Spitzen denken und wenn heute,

wieder der übliche Streit um die Farbe der Robe die Stadt durchtobte
ſo wäre dies weniger zu verwundern als je. Der Geundriß der Toilette
war die Prinzeßform mit rund ausgeſchnittener Taille, die Farbe der
ſchweren Seide ein Mittelton zwiſchen Lila und Hellgrau mit einem Stich
ins Lichtviolette. Abgedämpft wunde dieſe Farbe durch die aparte De-
coration des Kleid s: zahlreiche Spitzenplätter, mit denen der Stoff be
näht war und die ihrerſeits im Stiel und den Adern matte, dünne
Goldborten trug-n. Den Hals bis hoch hinauf, ſowie die kurz aus-
geſchnittenen Arme umgaben fliehende Berthen von iinfachem Tüll
(Tüll, nicht Spitz n) mit kleinen Goldtupfen, welche luſtige Verhüllung
ſich auch um die Taille ſchmiegte und in einem breiten Knoten auf die
mit langen Spitzen b ſetzte Schleppe herabfiel. Sehr orginell war der
Schwuck, den die Kaiſerin trug: eine Kombination von Diamanten Gold
und vornehmlichen Korallen. Das Kollier war in folgender Weiſe ar-
rangirt: den Hals umſchloß zunächſt eine auf ſchwar.em Sammet befeſtigte ziem
lich breite Goldſpange mit ſchwarzem Email-Muſter, an welcher eine rieſige
Koralle und zwei aus je vier großen Steigen beſtehende Sterne hingen;
darunter leuchtete eine Schnur von Korallen unter dieſer widerum
funkelte eine Kette BrillantSternen und unter dieſe reiht ſich endlich
eine letzte Korallenſchnur. Die Broſche bildete ein aus denſelben Steinen
komponirtes großes Blatt, und ebenſo zeigte das Diadem im Haar drei
ſolche koſtbare fünfzackige Blätter. Die Handſchuhe wurden von zwei
goldenen ſchwarz emaillirten mit Korallen und Diamanten beſttzten
Sprangen umſchloſſen. Das Haar trug die Kaiſerin vorn ins Geſicht
gekämmt und nach rückwärts in langen, ſchwach gekrauſten Locken über
den Nacken fallend. Der Fächer, im Geſchmacke Watteaus bemalt, zeigte
im Mittelſtück eine Geſellſchaft, die zur Jagd aufbricht, im Centrum
eine Dame zu Pfeood im rothen Rock und in gelben, wallendem Kleide.

Obertribunals- Entſcheidung.
Eine Selbſthilfe, welche vom Richtercollegium der VI Criminal-

deputation des Berliner Stadtgerichts als wiederholter Diebſtahl angeſehen
werden mußte, führte, nach der Gerichtszeitung für zwei Glaſermeiſter
empfindliche Strafen herbei. Die beiden Angeklagten hatten für einen
Neubau in der Weißenburgerſtraße und einen ſolchen auf dem Görlitzer
Platz die Glaſerarbeiten geliefert. Um ſich nun Bezahlung, welche auf
ſich warten ließ, zu verſchaffen erſchienen ſie im December v. J. in den
betreffenden Bauten und hoben unter Hilfe einer großen Anzahl ihrer Leute
die Fenſterflügel aus Dieſe Beute wurde forttransportirt, und den Bau
unternehmern die Mittheilung gemacht, daß die Fenſter, ſobald die Be
zahlung für das Einziehen der Fenſterſcheiben berichtigt ſein würde, zur
Verfügung ſtänden. Der Strafrichter ſah in dieſem Verfahren Diebſtahl,
zumal mit den gelieferten Scheiben zugleich auch die Fenſterrahmen nebſt
Eiſentheilen fortgenommen waren und das Urtheil lautete gegen jeden
der beiden Angeklagten auf 4 Monate Gefängniß.
Zum 16. Pand des Meyer'ſchen Converſations-Lericons,

dritte Auflage.
Leipzig. Jn mehr als hunderttauſend Exemplaren wurde ſoeben der

letzte Band des Meyer'ſchen Converfations Cericons dem Buchhandel übergeben um
von da ſeinen Weg man kann ſagen, in alle Welt zu nehmen denn in die großartige
Verbreitung des berühmten Nationalwerks theilen ſich die Deutſchen aller Länder Kaum
hat es aber auch je ein Buch der Neuzeit verſtanden durch Jnhalt und Form ſo für
ſich einzunehmen wie das Meyer'ſche Werk, das nun in 16 impoſanten Bänden voll
ſtändig vor uns liegt. Wir, die wir das Werk im Verlauf ſeiner Entſtehung gründlich
zu prüfen Gelegenheit hatten erkennen dieſen beiſpielloſen Erfolg aus der Zweckmäßig-
keit der Anlage, Gewiſſenhaftigkeit der Durchführung Gemeinverſtändlichkeit der Dar
ſtellung Pracht der Ausſtattung und außer Verhältniß zur Höhe der Leiſtung
ſtehende Niedrigkeit des Preiſes.

An der geiſtigen Arbeit ſchafften ſeit einem Jahrzehnt nicht weniger als drei und
ein halbes Hundert unſerer beſten Schriftſteller und Gelehrten von denen eine große
Anzahl dem Unternehmen von Anfang an ihre Kraft gewidmet haben. Dadurch, daß
Meyer ſich nur den berufenſten Fachmännern anvertraute und daß keine Opfer geſcheut
wurden dieſem Grundſatz bis ins kleinſte treu zu bleiben, konnte ein Sammelwerk
entſtehen, das nicht nur auf allgemeine Orientirung berechnet iſt, ſondern in dem auch
jede einzelne Wiſſenſchaft, jedes einzelne Gewerbe, jede Kunſt eine abgerundete Dar
ſtellung gefunden hat, die den höchſten Anforderungen genügt und das moderne Wiſſen
vollſtändig wiedergiebt. Die Summe dieſes Schaffens iſt in der unglaublichen Zahl
von über 70000 Artikeln ausgedrückt. Davon mußte ein jeder der kleinſte nicht aus
genommen aufs ſorgfältigſte geprüft, verbeſſert oder neu bearbeitet werden um dann
von der Hand des Verfaſſers in die des Specialredacteurs überzugehen und hier von
neuem ein Examen zu beſtehen. Hier machten ſich wieder ganz andere Geſichtspunkte
eltend, als an der Stätte ſeines Entſtehens; denn hier hieß es Ebenmäßigkeit bringent die Beiträge der allerwärts zerſtreuten Mitarbeiter, hier owohl wie in der Haupt

redaction, bei welcher ſchließlich alles zuſammenlief, und welche die tauſend Fäden mit
ſtraffer Hand zuſammenhalten mußte; hier galt es, die Wünſche des vielköpfigen Publi-
kums zu treffen noch mehr ſie zu belauſchen, ihnen zuvorkommen, jedem das Seine
ſo zu reichen wie es ihm zukommt, dafür Sorge zu tragen daß jedes Bildungsbedürf-
niß befriedigt werde. Hier galt es aber auch der Hinderniſſe Herr zu werden die ſich
begreiflicherweiſe den complicirten Mechanismus unausgeſetzt in den Weg ſtellten den
Ueberſchuß, den der Eifer der Mitarbeiter hervorgebracht auszugleichen und darüber
zu wachen daß aus den programmgemäßen 16 Bänden nicht deren die doppelte Anzahl
würden.

Dank der Energie und Zuverläſſigkeit der Verlagshandlung iſt die Aufgabe nun
mehr gelöſt, und wir freuen uns der glücklichen Durchführung des Unternehmens, mit
deſſen prachtvoller äußern Ausſtattung zudem keines ſeiner Vorgänger und keines ſeiner
Mitbewerber ſich vergleichen kann. Jſt doch allein der Bilderatlas von nahezu 400
Jlluſtrationstafeln und Karten hervorragend durch äußern Geſchmack und Gediegenheit
des Jnhalts, eine koſtbare Zugabe, welche den „Meyer“ vor allen anderen auszeichnet.

Die Vorſorge des Herausgebers geht indeſſen noch über die dermalige Begrenzung
hinaus wie der ſoeben ausgegebene letzte (Ergänzungs und Regiſter Band alles
nachholt, was ſich während der langen Dauer des Erſcheinens ereignet und verändert
hat, ſo ſollen künftig ſolche Supplemente ſich jährlich wiederholen. Es muß hierauf
ausdrücklich aufmerkſam gemacht werden denn den zahlloſen Beſitzern des Meyer'ſchen
Converſations Lexicons wird hierdurch Gelegenheit geboten, ihren literariſchen Haus
be gegen eine kaum nennenswerthe jährliche Ausgabe (dem Preis eines Bandes ent
prechend) fortwährend auf dem Laufenden zu erhalten und zu erneuern. Den Abſchluß
es Ganzen bildet ein großartiges, unentbehrliches Regiſter über die vielen tauſend in

den einzelnen Artikeln des Lexicons vorkommenden Namen, die keine eigenen Artikel
erhalten konnten. Nach dieſem, auch durch die werthvollſten Bereicherungen an neuen
Artikeln, zahlreichen ſtatiſtiſchen Tabellen 2c. ausgezeichneten Band zu urtheilen hat
das bibliographiſche Jnſtitut mit ſeiner Jdee der Jahres Supplemente das
geeignetſte Mittel zur Verjüngung ſeines Hauptwerks zu finden gewußt.

Politiſche Kundſchau.
Kaiſer Wilhelm nahm am 25. den Vortrag des Hofmarſchalls

Grafen Perponcher, des Polizeipräſidenten v. Madai und ſpäter den des
Seh. Hofrathes Bork entgegen, hatte eine Conferenz mit dem Chef der
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Militaircabinet. Um 2 Uhr empfing der Kaiſer die Söhne des verſtorbenen
Generalfeldmarſchalls Grafen Roon, ſowie den Schwiegerſohn, Regierungs
Vcepräſidenten v. Brauchitſch aus Kaſſel. Abends fand in den Feſträumen
des Schloſſe s der diesjährige große Faſtnachtsball ſtatt, zu welchem etwa
1500 Einladungen ergangen waren. Am 26. nahm der Kaiſer die
regelmäßigen Vorträge entgegen, ewpfing einige Militairs und arbeitete
Mittags mit dem Geh. Cabinetsrath v. Wilmoweki. Der Kaiſer war
durch eine leichte Erkältung verhin? ert, an der am 25. ſtattgehabten Ball
feſtlichkeit im Königl. Schloſſe, ſowie am 26. Vormittags an der Trauer
feier für den verſtorbenen Generalfeldmarſchall Grafen Roon in der Gar
niſonkirche theilzunehmen.

Aus Anlaß des Todes des Generalfeldmarſchalls Grafen v. Roon
wird im „Armee Verordnungsblatt“ folgende Kaiſerl. Cabinetsordre ver
öffentlicht: „Jch erfülle mit Meiner Armee eine Pflicht des ſchuldigen
Dankes, indem Jch, um das Andenken des geſtern verſtorbenen hochver
dienten Generalfeldmarſchalls Grafen v. Roon zu ehren, hierdurch be
ſtimme, daß: 1) ſämmtliche Ofſiziere der Armee für ihn den Trauerflor
am linken Unterarm auf acht Tage, vom 26. d. M. ab, anlegen 2) dieſe
Trauer bei den Offizieren des Oſtpreußiſchen Füſilter Regiments Nr. 38.
zehn Tage und 3) bei den Offizieren des Kriegsminiſteriums dem der
gefeſerte Name des Verewigten aus hochbewegter Zeit ganz beſonders
angehöt vierzehn Tage dauert, Das Kriegsminiſterium hat hiernach
das Erforderliche bekannt zu machen. Berlin, 24 Februar 1879. Wilhelm.
An das Kriegsminiſterium.

Der Reichskanzler empfing am 25. die reichsländiſchen Abge
ordneten Schneegans, Rock und North in längerer Audienz. Es ſoll der
Gedanke, die reichsländiſchen Angelegenheiten in einer oder der anderen
Weiſe dem Kronprinzen zu unterſtellen wiederum in den Vordergrund
getreten ſein.

Der Reichstag behandelte am 26. eine Interpellation des Abg.
v. Hertling, ob die Reichsregierung Erhebungen angeſtellt habe, um die
Haftpflicht auf alle Gewerbe auszudehnen, und ob eine bezügliche Vorlage
noch in dieſer Seſſion zu erwarten ſei. Der Jnterpellant begründete
dieſe Fragen mit der unbeſtreitbaren Nothwendigkeit der Ausdehnung der
Haftpflicht auch auf die Baugewerbe 2c. und ſtellte als hauptſächlichen Zweck
eines bezüglichen Geſetzes den hin die Arbeitgeber zur Anbringung von
Schutz vorrichtungen geſetzlich zu verpflichten, denn nach den Berichten der
Febiik Inſpectoren würden 25 der vorgekommenen Unfälle durch
gehörige Schutzmaßregeln vermindert worden ſeien. Andererſeits aber
ſolle die Haftpflicht der Arbeitgeber auch keine Prämie für den Leichtſinn
der Arbeiter ſein. Der Präſident des Reichskanzteramts, Staatsminiſter
Hofmann ſtellte eine ſolche Vorlage für dieſe Seſſion noch nicht in Aus
ſicht. Abg. Bebel führte in längerer Rede aus, daß man bei neuen Steuern
und Unterdrückungsmaßregeln regierungsſeitig immer ſehr ſchnell Beſtim
mungen treffe; bei Maßregeln zum Schutze der Arbeiter aber gehe der
Staatskarren ſehr langſam, beſonders wenn die Beſitzenden dabei in Mit
leidenſchaft gezogen würden. Hier werde ſogar der Staat, als der größte
Arbeitgeber berührt, aber der Einwand, daß dann viele Induſtrie weige
nicht mehr ſo billig produciren könnten, ſei hinfällig, wo es ſich um
Menſchenleben handele. Redner empfiehlt, um die Unterſtützungsberechtigten

in ihren Anſprüchen zu ſichern, daß der Staat eine bezügliche Unfallkaſſe
bilde und die Beiträge hierzu von den Arbeitgebern nach Gefahr ihres
Betriebes und Zahl der Arbiiter einziehen ſolle. Das wäre auch die för
die Arbeitgeber billigſte Art der Haftung. Abg. v. Goßler ſprach gegen
eine weitere Ausdehnung der Haftpflicht; Abg. Löwe (Berlin) im Sinne
des Jnterpellanten. Abg. Dr. Hammacher befürwortete, den S. 4. nicht
zu einer Hinterthür werden zu laſſen durch den ſich die Haftenden ihrer
Verpflichtung entziehen. Nachdem ſich noch Abg Franz ebenfalls für die
Ausdehnung der Haftpflickt auf ſämmtliche Gewerbe beigetreten iſt die
Interpellation erledigt.

Der Reichstag verhandelte am 27. über den Antrag des Abg.
Stumm: den Reichskanzler um Vorlegung eines Geſetzentwurfs zu erſuchen,
welcher nach dem Muſter der Knappſchaftskaſſen auch Alterverſorgungs-
und Jnvalidenkaſſen für Fabrikarbeiter obligatoriſch einführt. Redner will
das Z3wangsprincip, welches ſich für 30 der Arbeiter ſo unzweifelhaft
bewährt habe, auch auf die übrigen 70 der Jnduſtrie- Arbeiter aus
gedehnt wiſſen, wird aber darin vom Abg. Dr. Günther (Nürnberg) be
kämpft, der ſolche Kaſſen nur auf freiwilliger genoſſenſchaftlicher Grund
lage eingerichtet haben will. Abg. Reichensperger (Olpe) iſt für voll
ſtändigen Zwang in dieſer Beziehung; freie Kaſſen wurden nur das
ſocialiſtiſche Princip fördern. Abg. Rickert iſt wohl für Kaſſenzwang,
aber nicht für Zwangskaſſen; die Wahl der Hülfskaſſe müſſe dem Arbeiter
nach freiem Ermeſſen überlaſſen bleiben. Zur Zeit könne die Jnduſtrie
die erforderlichen Zwangsbeiträge gar nicht zahlen ſie ſtehe ohnehin ſchon
am Rande des Ruins. Er bitte die Anträge in einer Commiſſion zu
prüfen. Der Präſident des Reichskanzleramts, Hofmann, legte Zahlen
über den großen Umfang dar, den das freie Kaſſenweſen in Deutſchland
ohne Zwang bereits erreicht habe; man habe daher ſehr zu prüfen, ob
man mit Zwangsmaßregeln auf dieſem Gebiete vorgehen ſolle. Er werde
der etwa zu wählenden Commiſſion das vorliegenden Material überweiſen.
Abg. Ackermann iſt Namens der Conſervativen mit dem Abg. Stumm
im Princip einverſtanden. Verſuche der Großinduſtriellen zur Gründung
freier Kaſſen ſeien ſchon geſcheitert. Jndeß werde ſeine Fraction nichts
dagegen haben, wenn die Sache in eine Commiſſion zur Vorberathung
überwieſen werde. Abg. Dr. Bamberger zeigt an dem Schickſale der
friendly societys in England, daß unſere Knappſchaftskaſſen auch ſchon
längſt dem Ruin anheimgefallen wären, wenn ſie nicht noch aus früheren
Zeiten eigenes Vermögen beſäßen. Abg. Dr. Hammacher findet auch,
daß die Knappſchaftskaſſen viele Mängel hätten, ſpricht ihnen aber doch
andererſeits einen hohen Werth nicht ab, zumal viele Arbeiter zu einer
freiwilligen Mitgliedſchaft bei ſolchen Kaſſen nicht zu bewegen ſeien. Nach
dem Abg. Stumm ſchließlich noch einmal ſeinen Antrag gegen dieſe Ein
würfe vertheidigt, wird die Angelegenheit in eine Commiſſion von 21
Mitglieder verwieſen.

CFortſehang in der Beilage.)

(Hierzu eine Beilage.)
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b l s 1
Die durch das Schneewetter auf den ſäch ſiſchen Bahnen herbei-

geführten Störungen ſind erſt theilweiſe gehoben. Auch die Berliner
Züge ſind verſpätet eingetroffen.

Das Collegium der Münchener Gemeinde Bevollmächtigten hat
am 26. den Erlaß einer an den Reichstag zu übermittelnden, gegen Vieh
und Getreidezölle gerichteten Reſolution mit 27 gegen 22 Stimmen
abgelehnt.

Ausland.
Hinſichtlich der vom Pariſer Gemeinderath zur Unterſtützung der

rückkehrenden Communards bewilligten 100000 Fres. ſcheint mit der
Regierung eine Einigung erzielt worden zu ſein. Herr v. Marcère hat
bekanntlich den Beſchluß des Pariſer Gemeinderaths nicht wegen der Zu
wendung ſelbſt, ſondern wegen der Vertheilungsart gemißbilligt. Der
Gemeinderath hat nun beſchloſſen, daß die 100000 Fres. dem Seine-
Prafecten zugewieſen werden und letzterem eine zu dieſem Zweck gewählte
Commiſſion zur Seite ſtehen ſoll. Der Seine Präfect Herold hat ſich
damit einverſtanden erklärt, und der Miniſter des Jnnern, glaubt man,
wird dem evenfalls zuſtimmen. Prinz Louis Napoleon hat ein Schreiben
an den früheren Miniſter Rouher gerichtet, in welchem er demſelben
mittheilt, daß er an den Operationen der Engländer gegen die Zulus
theilnehmen werde.

Die Einſchiffungen der Verſtärkungen für die engliſche Armee in
Südafrika werden eifrigſt betrieben; indeſſen wird es immerhin noch
Wochen dauern, ehe die friſchen Truppen auf dem Cap anlangen und
bis dahin kann dort viel Unheil ſich ereignen. Wenn man auch berichtet
hat, daß die Zulus in Folge ihrer großen Verluſte entmuthigt ſeien und
daß daher kein Einfall von ihnen in das engliſche Gebiet zu befürchten
ſtehe, ſo kann dennoch die Nachricht von der thatſächlichen Schwäche der
Engländer und das wachſende eigene Machtgefühl den Kaffernkönig zu
einer energiſchen Offenſive veranlaſſen. Eine ſolche aber würde den
Engländern unberechenbare Verlegenheiten bereiten. Laut Nachrichten
aus Halkutta vom 23. hart ſich eine von einer großen Anzahl von Mollahs
(Geiſtlichen) in Jellalabad abgehaltene Verſammlung gegen eine religiöſe
Kundgebung zu Gunſten Schir Ali's ausgeſprochen. Dieſer dürfte übrigens
einer Meldung des „New- York Herald“ aus Taſchkent vom 22. zufolge,
bereits todt ſein. Von dem Militairarzt, den der ruſſiſche General Kauff-
mann bei der Nachricht von der Erkrankung des Emirs dieſem zur Ver
fügung ſtellte, iſt ein Schreiben aus Tarſchurgan vom 13. Februar ein-
gegangen worin gemeldet wird, daß an dem Leben des Emirs gezweifelt
würde da ſeine ganze linke Seite vom kalten Brande ergriffen worden ſei,

Die Gemeindeverwaltung von Madrid trifft Vorbereitungen für
die für das Jahr 1880 in Ausſicht genommene Weltausſtellung. Dieſelbe
hat bereits ein Terrain zu dieſem Zwecke angekauft.

Der Petersburger „Regierungsbote“ veröffentlicht unterm 26.
in einem Extrablatt folgende Mittheilung „Geſtern früh erſchien in der
unter dem Prof. Botkin ſtehenden therapeutiſchen Abtheilung der Michai-
loff'ſchen Klinik der Bauer Prokoffjeff mit einem leichten Anfall der Krank
heit, welche im Jahre 1877 in Aſtrachan durch Prof. Deppner beobachtet
wurde. Bei dem Patienten war eines Tages ein krankhafter Zuſtand
eingetreten. Am darauf folgenden Tage hatte ſich in der linken Achſel-
höhle eine Beule gebildet, welche am 22. aufbrach. Am 24. bildete ſich
in der rechten Achſelhöhle eine Beule. Am 25. trat ein ziemlich bedeu
tender Fieberzuſtand ein bei hoher Temperatur, die Haut bedeckte ſich
mit einem Ausſchlag. Prof. Botkin hält dies für einen leichten Fall der
aſtrachan'ſchen Krankheit. Die therapeutiſche Abtheilung, in welcher ſich
der Kranke befindet, iſt ſtreng iſolirt worden zur Beobachtung des
Kranken ſind daſelbſt ein Arzt, zwei Studenten und zwei Krankenwärter
belaſſen worden. Die Sachen des Kranken wurden ſämmtlich verbrannt.
Die 48 Perſonen mit welchen Prokoffjeff zuſammen gewohnt hat, ſind
in ein beſonders conſtruirtes Obſervationshaus außerhalb Petersburg über-
geführt worden, ebenſo die Sachen derſelben, letztere um daſelbſt desin-
ficirt oder nöthigenfalls verbrannt zu werden. Dieſes Lokal ſoll auf
42 Tage iſolirt bleiben. Der Theil des Hauſes, in welchem Prokofffeff
als Hausknecht gedient hat, ſoll desinficirt werden. Zu dieſem Zwecke
werden alle Bewohner in eine größere geräumige Wohnung übergeführt.
Ueber den Zuſtand Profkoffjeff's wird fortan täglich offiziell berichtet werden.

General Loris-Melikoff meldet aus Zarizin vom 24. Es ſind weder
neue Erkrankungen noch Todesfälle an der Epidemie vorgekommen. Jn
Wetlianka iſt bereits ſeit 17 Tagen warmes feuchtes Wetter eingetreten
da trotzdem keine neuen Erkrankungen zu conſtatiren ſind, ſo kann dies
als eine günſtige Wendung angeſehen werden. Deſſenungeachtet dauern
alle Vorſichts- und Sanitätsmaßregeln fort.

Die türkiſche Regierung macht bekannt, daß die Berichte des von
der Pforte nach dem Peſtgebiet in Rußland abgeſendeten Specialarztes
durchaus beruhigende ſeien und daß nach den officiellen Berichten der
türkiſchen Conſuln in Rußland, weder im ſüdlichen Rußland, noch auch
namentlich an dem Litorale des ſchwarzen Meeres irgend eine Spur von
Peſt vorhanden ſei. Nichts deſto weniger würden die gegen die aus
Rußland kommenden Eingänge angeordneten Vorſichtsmaßregeln noch in
Kraft bleiben. Jn Aſien würden die türkiſchen Grenzen durch einen er
fahrenen Arzt, welcher einen mediciniſchen Specialdienſt leite, überwacht.

Der franzöſiſche Botſchafter hat am 24. dem Großvezier aufs Neue
dringende Vorſtellungen wegen der in den Verhandlungen mit Griechen-
land eingetretenen Stockung gemacht.

Die bulgariſche Nationalverſammlung hat am 26. ihre Be-
rathungen begonnen. Dieſelbe hat die Wahlprüfungen beendet und
ſämmtliche Wahlen bis auf 6 beſtätigt. Außerdem wurde beſchloſſen,
die Anträge der Delegirten aus Rumelien durch eine außerparlamenta-
riſche Commiſſion von 20 Mitgliedern, welche ſofort gewählt wurden,
prüfen zu laſſen. 15 Mitglieder der Commiſſion zählen zu der gemäßig-
ten Partei. Die nächſte Sitzung der Notabelnverſammlung wurde auf
nächſten Sonnabend anberaumt. Fürſt Dondukoff- Korſakoff hat es

abgelehnt, die Delegirten von Tracien und Macedonien zu empfangen
und denſelben erklären laſſen, daß er ihnen nicht geſtatten würde, ſich
mit den bulgariſchen Deputirten zu vereinigen, zugleich hat derſelbe auf
das Beſtimmteſte ausgeſprochen, daß die Feſtſetzungen des Berliner Ver
trages aufrecht erhalten werden müßten. Der Fürſt beabſichtigt, Tirnowa
nicht vor der Conſtituirung der Notabelnverſammlung zu verlaſſen.
In dem von der Notabelnverſammlung zu berathenden organiſchen Statut
iſt das freie Verſammlungsrecht und die Freiheit der Preſſe, ſowie die
Einführung des obligatoriſchen Unterrichts ausgeſprochen. Der erſte Fürſt
von Bulgarien braucht nicht der orthodoxen, griechiſchen Confeſſion an
zugehören, ſeine Erben und Nachfolger aber müſſen in dieſer Confeſſion
erzogen ſein. Zur Wahl des Fürſten iſt erforderlich, daß derſelbe zwei
Drittel aller abgegebenen Stimmen auf ſich vereinige. Alle Bulgaren
ſind militairpflichtig und vor dem Geſetze gleich. Die Religion iſt für
Niemand ein Hinderniß zur Bekleidung öffentlicher Aemter. Die Depu
tirten beſtehen aus drei verſchiedenen Kategorien und zwar aus allen
Mitgliedern der Richtercollegien und den Präſidenten der Municipalität
und der Bezirksräthe, welche kraft ihrer amtlichen Stellung der Depu
tirtenverſammlung angehören, ferner aus den von der Bevölkerung ge
wählten Deputirten und endlich aus Mitgliedern, welche der Fürſt ernennt.
Die Zahl der letzteren darf die Hälfte der Zahl der gewählten Deputirten
nicht überſteigen.

Die ausgewieſenen Abgeordneten und die Rechte
des Reichstages.

Die Reichstagsſeſſion hat mit einer lebhaft erregten Verhandlung
begonnen vor jeder anderen Frage kam der Antrag des Berliner Staats
anwalts in Betreff der beiden ſocialdemokratiſchen Abgeordneten zur Be
rathung, welche ungeachtet der gegen ſie verhängten Ausweiſung in Folge
der Einberufung des Reichstages ohne Weiteres wieder in Berlin einge
troffen waren und über deren ſtrafrechtliche Verfolgung der Reichstag
Beſchluß zu faſſen hatte.

Die Erörterung der Angelegenheit in der liberalen Preſſe hatte von
vorn herein den Character einer gewiſſen Gereiztheit an ſich getragen,
welche ſich theilweiſe auch auf den Reichstag übertrug und vor Allem
auf der Auffaſſung beruhte daß mit der Anregung der Frage Seitens
der Regierung eine Verletzung des Reichstags ſelbſt, eine Antaſtung der
verfaſſungsmäßigen Rechte deſſelben beabſichtigt geweſen ſei.

Eine ſolche Abſicht hat der Regierung bei ihrem Vorgehen unbedingt
fern gelegen, die betheiligten Behörden haben vielmehr, indem ſie die in
Rede ſtehende Frage dem Reichstag unterbreiteten, lediglich eine aus den
beſtehenden Geſetzen ſich ergebende Pflicht erfüllt und ſie haben dieſelbe
auf dem rückſichtvollſten Wege gegen den Reichstag zu erfüllen gemeint.

Die Behauptung, daß durch den Antrag des Staatsanwalts die
Privilegien des Reichstags angetaſtet oder bedroht worden ſeien, iſt zu
nächſt damit begründet worden daß die Einberufung des Reichstages ein
Ruf des Kaiſers an alle einzelnen Mitglieder ſei und daß durch denſelben
mithin jede anderweitige Anordnung ohne Weiteres außer Kraft geſetzt werde.

Dieſe Auslegung iſt offenbar irrthümlich und zu weit gehend der
Ruf des Kaiſers geht allerdings an alle Mitglieder, aber nur in ſoweit
für den Einzelnen kein geſetzliches Hinderniß beſteht, dem
Rufe zu folgen. Daß die Reichsverfaſſung nicht jedes ſolche Hinder
niß wegräumen ſollte, geht aus dem Artikel 31. hervor, welcher die be
züglichen Privilegien feſtſetzt. Wenn in demſelben beſtimmt iſt, daß „auf
Verlangen des Reichstages jedes Strafverfahren gegen ein
Mitglied deſſelben und jede Unterſuchungs- o der Civilhaft für
die Dauer der Sitzungsperiode aufgehoben“ werde ſo ergiebt ſich hieraus,
daß ſelbſt die in Unterſuchungs- und Civilhaft befindlichen Mitglieder
nicht ohne Weiteres dem Rufe des Kaiſers zu folgen berechtigt ſind, ſondern
daß es dazu erſt eines ausdrücklichen Verlangens des Reichstages
bedarf; es ſteht ferner feſt, daß ein in Strafhaft befindliches Mitglied
überhaupt und ſelbſt wenn es der Reichstag verlangen wollte, dem
Kaiſerlichen Rufe nicht folgen kann und darf.

Der Ruf zum Reichstage iſt mithin keineswegs ein abſoluter
Es giebt geſetzliche Hinderniſſe, demſelben zu folgen und die ordnungs-
mäßige Prüfung, ob ſolche Hinderniſſe im einzelnen Falle vorliegen iſt
an und für ſich durchaus keine Verletzung der Rechte des Reichstags oder
ſeiner Mitglieder, wohl aber iſt ſie eine unbedingte Pflicht der
berufenen Behörden.

Wenn eine geſetzmäßig verhängte Strafhaft die Wirkung hat, den
Eintritt in den Reichstag zunächſt zu verhindern wie ſollte nicht mindeſtens
die Frage berechtigt, für die zunächſt verantwortlichen Behörden un
ab weislich ſein ob eine ebenſo geſetzmäßig verhängte Ausweiſung
nicht dieſelbe Wirkung hat die Aus weiſung auf Grund eines
Geſetzes, welches ſo eben erſt zum Schutze der bedroheten
Staatsintereſſen erlaſſen worden iſt? Weder die Reichsver
faſſung, noch das Socialiſtengeſetz, noch irgend ein anderes Geſetz enthält
eine Beſtimmung, nach welcher die Wirkung der legal erlaſſenen Aus-
weiſung eines Abgeordneten durch die Reichstagsſeſſion unterbrochen
wird. Die Polizeibehörde und die Staatsanwaltſchaft
konnten daher die Rückkehr der ausgewieſenen Abgeord
neten nicht ohne Weiteres als gerechtfertigt erachten, ſie
mußten um der Autorität des Geſetzes willen, die Frage
zur ordnungsmäßigen Entſcheidung bringen.

Der hierzu einzuſchlagende Weg war klar vorgezeichnet: die Rechts
frage konnte nur durch die Gerichte entſchieden werden die Anrufung
des Gerichts konnte aber nach Artikel 31. der Reichsverfaſſung nicht ohne
Genehmigung des Reichstages geſchehen.

Der Polizei- Präſident und der Staatsanwalt haben
daher vollkommen geſetz- und verfaſſungsmäßig gehandelt,
indem ſie die Sache zur Entſcheidung der Gerichte zu bringen und zu
dem Zwecke die Genehmigung des Reichstages einzuholen beantragten.



Nicht minder verfaſſungsmäßig war das Verhalten
des Juſtizminiſters und des Reichskanzlers, wenn ſie ſich ent
hielten, durch eine ſelbſtſtändige Entſcheidung ihrerſeits dem gerichtlichen
Urtheil über die Richtsfrage und der politiſchen Erwägung des Reichstags
vorzugreifen, vielmehr die Angelegenheit lediglich der Beſchlußnahme des
Reichstages unterbreiteten.

Von einem Verſuche, die Rechte des Reichstages zu beeinträchtigen,
kann bei dieſer Lage der Sache in Wahrheit nicht die Rede ſein viel
mehr hat Seitens der Regierung die ſtrengſte Beachtung
von Verfaſſung und Recht und ebenſo die volle Rückſicht-
nahme auf die Stellung und die Rechte des Reichstages
ſtattgefunden.

Durch die Möglichkeit oder Wahrſcheinlichkeit der Ablehnung des
Antrages des Staatsanwalis durfte die Regierung ſich nicht abhalten
laſſen, denſelben dem Reichstage zu übermitteln. Die Ablehnung an
und für ſich hat die Regierung kaum überraſchen können, überraſchend
und befremdlich war nur die Erregung über die angeblich verletzte Würde
des Reichstages und die überwiegende Betonung dieſes Geſichtspunktes,
durch welche die Erinnerung an die großen gemeinſamen
Jntereſſen von Staat und Geſellſchaft, welche vor Kurzem
bei der Vereinbarung des Socialiſtengeſetzes den Reichs
tag mit der Regierung verknüpft hatte, in den Hinter-
grund gedrängt wurde.

Die Zolltarif-Commiſſion iſt am 24. Februar Nachmittag
unter dem Vorſitze des Freiherrn von Varnbüler zu einer Sitzung zu
ſammengetreten und hat ſich mit den Anträgen der Herren von Bötticher
und Tiedemann beſchäftigt. Dieſelben lauteten nach der „Voſſ. Ztg.“
wie folgt:

„Die Commiſſion wolle beſchließen, 1) rohe Baumwolle vom Ein-
gangszoll frei zu laſſen die Berichterſtattung über kardätſchte, gekämmte
und gefärbte Baumwolle, ſowie über Baumwohwatte dem Referenten
für die Baumwollfabrikate zu übertragen; 2) Erden, Erje und edle
Metalle frei zu laſſen 3) für Roggen und Mais einen Eingangszoll von
25 Pfennigen, für Weizen Gerſte, Hafer und Hülſenfrüchte einen ſolchen
von 50 Pfennigen, für Molz einen ſolchen von 75 Pfennigen und für
Orlſaaten einen ſolchen von 13 Pfennigen für den Centner feſt zuſetzen.
(Die Anträge wegen der übrigen Erztugniſſe des Landbaues bleiben vor
behalten 4) Für Brennholz einen Eingangs,ol von 5 Pf. für die
Klafter zu 32 Ctr.; 5) den Eingangszoll für Hopfen auf 10 Mk. für
den Cir. feſtzuſetzen; ferner folgende Eingangszölle anzunehmen: Für
Pferde, Mauleſel, Maulthiere, Eſel 10 Wik., für Stiere und Kühe 6 Mk.,
für Ochſen 20 Pik., für Jungvieh unter 1 Jahr 4 Mk., für Kälber unter
6 Wochen 2 Mk., für Schweine 2 Mk. 50 Pf., für Spanferkel 30 Pf.,
für Schaafe 1 Mk., für Ziegen 50 Pf. für das Stück. Ferner wird von
denſelben Referenten beantragt, rohe Wolle vom Eingangeézolle frei zu
laſſen, ſowie die Berichterſtattung über die gekämmte, gefärbte und
gemahlene Wolle dem Referenten für die Wollfabrikate zu übertragen.

Wie die „Nat,. Ztg.“ vernimmt entſprechen die geſtern gefaßten
Beſchlüſſe der Commiſſion in ihren weſentlichen Theilen den vorſtehend
aufgefuhrten Anträgen, wenn auch in einzelnen Details Abweichungen
ſtattgefunden haben mögen.

Von anderer Seite erfährt die „N. Z.“, daß der Zoll auf Gerſte
gegen den Widerſpruch namentlich der bateriſchen Vertreter beſchloſſen
worden iſt. Da die Vertreter der Einzelſtgaten in der Commiſſion nach
Jnſtruction ihrer Regierungen ſtimmen und die Vertretung im Verhältniß
zu der Stimmenanzahl im Bund Srath ſteht, ſo iſt an einer demnächſtigen
Annahme der Commiſſio sbeſchluſſe durch den Bundesrath wenig Zweifel.
Der Charakter der demnächſtigen Zolltarifvorlage iſt hiernach bereits vor-
beſtimmt. Was den Zoll auf Rindvieh mit 20 Mk. betrifft, ſo geht
derſelbe über den früher beſtandenen hinaus, der nur 15 Mark betrug

Sonnenberg.
Roman von Wilhelm Angerſtein.

(Fortietzung.)

Während er früher geäußert, er wolle zu ſeinem Großvater reiſen,
hatte er neuerdings ohne Gründe dafür anzugeben von einer demnächſt
anzutretenden Fahrt nach Stettin geſprochen. Das zuckte ihr j zzt plötz
lich durch den Kopf, und faſt betäubt vor Schrecken war ihr's in dieſem
Augenbicke unmögiich, ein Wort zu erwidern mechaniſch reichte ſie dem
fremden Manne ihre Hand hin und blickte ihm ſtarr nach. Als ſich jedoch
die Thür hinter ihm geſchloſſen hatte, begann ſie laut und frampfhaft
zu weinen.

Koſack aber ſchmunzelte ſelbſtzufrieden und dachte bei ſich, während
er über die Haide ſchritt: Es war richtig angefangen Geld bieten hätte
ier alles verdorben und wie es ſcheint, dürfte es auch bei dem Alten

nicht der rechte Weg ſein; wenigſtens nach dem, was die Leute über ihn
ſagen Die Sache macht ſich, wenn die nichts kriegen, ſo hab' ich
deſto mehr dann ſoll's aber auch heißen „Adieu, Pommerland!“ denn
allmählich wird mir's doch nicht recht geheuer zu Muthe. Zuerſt wuß
ich aber ſehen daß ich ihren Vater treffe, um einmal zu horchen, wie
er geſinnt iſt. Morgen im Hafen wird's wohl die gelegenſte Zeit und
der paſſendſte Ort ſein, ich glaube am wenigſten, daß die Seejäger ſo
um die neunte Stunde von ihrer Fahrt kommen, dann ſeine Bekannt-
ſchaft gemacht, das übrige findet ſich nachher.

Als Vater Konradin heute nach Hauſe kam, eilte ihm nicht,
wie ſonſt, ſeine Tochter ſchon aus der Ferne entgegen, ſondern er fand
ſie in Schmerz aufgelöſt und über ihr Unglück klagend. Auf ſeine
Frage erzählte ſie von dem ſeltſamen Beſuch und wiederholte, ſo gut ſie
vermochte, die verhängnißvollen Worte des Fremden. Der Alte hörte
alles ſchweigend mit an und ſagte endlich, er müſſe ſich erſt die Sache
ruhig bedenken, ehe er eine Anſicht darüber äußern könne; im ſtillen
für ſich machte er ſich aber Selbſtoorwürfe und dacht-, daß er bei
ruhiger Ueberlegung und wenn er mehr ſeinem Verſtande als ſeinem

Nachdruck verboten.

Gefühle gefolgt wäre, das eben geſchehene oder ähnliches hätte vorher
ſehen und vielleicht ganz ändern können.

Der Abend des heutigen Tages verging in der Haidenhütte ſehr
traurig; Konradin verſuchte zwar ſeine Tochter zu tröſten, aber der
jenige iſt ein ſchlechter Tröher, der an ſeine eigenen Troſtgründe nicht
recht glaubt, und ſo kam es, daß ſich bei Roſa, jemehr ihr Vater ſprach,
deſto feſter die Anſchauung bildete, ihr Verhältniß zu Otto ſei für die-
ſen ein Unglück. Mit ſolchem Gedanken trevynte ſie ſich von dem alten
Manne, um ſich zur Ruhe zu begeben aber ſie fand keinen Schlaf und
als ſich Konradin gegen Morgen von ſeinem Lager erhob, um in ge-
wohnter Weiſe früh in die See hinauszufahren, da ſaß die Arme noch
immer wachend in ihrem Kämmerchen und überlegte, wie ſie von ihrem
Geliebten das durch ſie heraufbeſchworene Mißgeſchick abwenden ſolle.

Mit einem Seufzer verließ daher diesmal der alte Jäger ſeine
Hütte und zum erſten Mal ſeit vielen Jahren wurde ihm ſeine Arbeit
ſchwer. Während er aber in den Wogen mit dem Winde kämpfend,
bei der Verfolgung der flüchtigen Seevögel wenigſtens vorübergehend
die Sorge vergaß, ſaß ſeine Tochter bei der Ausführung eines Planes,
den ſte ſchließlich gefaßt hatte.

Sie wollte einen Brief an Otto ſchreiben. Aber wohl hundert-
mal hob ſie die Feder und jedesmal ließ ſie dieſelbe wieder ſinken, jedes
mal traten ihr wieder die Thränen in die vom Weinen und von der
ſchlafloſen Nacht grrötheten Augen jedesmal, ſobald ſie anſetzte, war's
ihr, als ob mit der kleinen Arbeit ihr Herz brechen ſollte doch endlich
raffte ſie ihre ganze Kraft zuſammen und ſchrieb.

Als ſie den Brief beendigt, falltete ſie ihn zuſammen, dann ſteckte
ſie ihn ſeufzend in den Buſen, hüllte ſich in einen Mantel und verließ
das Haus. Jhr Weg führte ſie weit nach der Münde, wo ſie in eine
kleine Hütte trat, die der alte Matroſe mit ſeiner Familie bewohnte, der
Konradin's gewöhnlicher Begleiter auf den Jagdfahrten war. Die
Frau des Mannes kannte das junge Mädchen und erklärte ſich, als
Roſa darum bat, gern bereit, ihren Sohn, einen halb erwachſenen
Burſchen, nach der Feſtung zu ſchicken.

„Komm her, Peiteck,“ ſagte die letztere, ihren Brief hervorziehend,
zu dem Knaben, „weißt Du wo der Schmid Gaulke wohnt

„G.wiß, den Vater Gaulke kennt ja jeder! Jhr meint doch den
Kanonen -Gaulke?““) lautete die Antwort des Gefragten.

„Ja, den Kanonen Gaulfe! Bei dem wohnt ein Offizier Du
haſt ihn wohl ſchon bei uns geſehen, dem bringſt Du den Brief, aber
gieb ihn keinem anderen!

Der Knabe verſprach, den Auftrag richtig zu beſorgen und machte
ſich ſofort auf den Weg, während Roſa ſchweren Herzens nach ihrer
Hütte zurückkehrte.

Jm „Geſellſchaftshauſe“ auf der Kolberger Münde gings fröhlich
her, die Offiziere feierten den Abſchied ihres Kameraden Grafen Dietrich.
Eine reich beſetzte Tafel prangte im glänzend erleuchteten Saale den
Ehrenplatz daran nahm der Gefreite ein, und Jeder bemühte fich, dem
ſelben eine freundliche Redensart, einen Wunſch für die Zukunft eine
Bitte um Erinnerung in der Ferne oder ſonſt irgend ein angenehm
klingendes Wort zu ſagen. Nicht weit von ihm ſaß der andere „Kamerad“,
für den das Zuſammenſein ebenfalls ein Abſchiedsfeſt war; aber kaum
beachtet erſchien dieſer, als ob er hier nur eben geduldet werde, und
ſeine ernſte Miene, ſowie ſeine einfache bürgerliche Kleidung bildeten in
der That einen ſolchen Kontraſt zu den jubelnden Geſichtern und den
glänzenden Uniformen der Genoſſen, daß der unbefangene Zuſchauer ſo
fort hätte unwillkürlich die Frage aufweifen müſſen: Wie kommt der
Fremde hierher Wirklich fühlte ſich Otto auch fiemd hier, er erkannte,
daß er nicht allein äußerlich, ſondern ſelbſt innerlich nicht mehr in dieſen
Kreis paßte.

Zu den Aelteſten der Anweſenden gehörte der uns wohlbekannte
Artillerie Major der heute gleich von vornherein der Flaſche tapfer zu
geſprochen haben mocht aber darum doch nicht vergaß in der ihm
eigenen Weiſe ſeive nächſte Geſellſchaft durch Erzählung von allerlei
höchſt komiſchen Erlebniſſen aus ſeinem langen Dienſtleben zu unter
halten, wobei er Wahres und Unwahres ſo wunderbar vermiſchte, daß
er unwillkürlich bei Denjenigen, die ihn hören konnten wiederholt
lautes Lachen hervorrief. Wahrſcheinlich durch dieſen Erfolg ermuthigt
und in der Ueberzeugung beſtärkt, er verſtände beſonders anziehende
Worte zu ſprechen, erhob er ſich, als in ſeiner Umgebung eben wieder
ein wahrer Sturm von Heiterkeit ausgebrochen war, klingelte mit ſeinem
Tiſchmeſſer an ein Weinglas und zeigte dadurch an, daß er zu einer An
ſprache geneigt ſei.

Jn der damaligen Zeit war man noch nicht ſo redſelig wie heut,
aber auch noch nicht ſo redefertig; und wenn dies ſchon ganz im all
gemeinen bei allen feſtlichen Gelegenheiten beobachtet werden konnte, ſo
trat es doch beſonders auffallend bei Militärs hervor. Eine Rede, ja
nur eine kurze Anſprache zu halten, erforderte faſt einen höheren Muth,
als eine Attake auf ein geſchloſſenes Carré, und wenn Jemand vor
Anderen ſelbſt im kleinen geſchloſſ nen Kreiſe, als Redner auftreten
ſollte, ſo war lange und gründliche Vorbereitung für ihn unabweisbar
nothwendige Vorbedingung. Daher erregte es hier kein geringes Staunen,
als jetzt der Major, den man ſonſt wohl einmal gelegentlich zu ſeinen
Untergebenen in kräftigem Soldatenton einige Worte, die aber eigentlich
„weder gehauen noch geſtochen“ waren hatte ſprechen hören die Kühn-
heit beſaß, unaufgefordert eine ſo ſchwierige Sache zu unternehmen
die älteren Offiziere machten zum Theil höchſt bedenkliche Geſichter, zum
Theil ermunternde Bemerkungen, die jüngeren winkten fich gegenſeitig zu
als ob ſie ſagen wollten paßt auf es giebt etwas zu lachen!

Der alte Schmied Gaulke ſpielte im Jahre 1807 bei der Vertheidigung während
der Belagerung Kolbergs eine hervorragende Rolle. Da es in der Feſtung beſonders
an Defenſionsgeſchützen fehlte, ſo unternahm er es, aus Eiſenſtangen Kanonenrohre zu
ſchmieden, die thatſächlich gelangen und für den Gebrauch geeignet waren. Der brave
Mann wurde ſehr alt; er hatte die Freude, die Zeit, in welcher er ſeinen Patriotismus
ſo lebhaft gezeigt, ſo lange zu überleben daß er ſelbſt noch den 2. Juli 1857 den
fünfzigjährigen Gedenktag des die Belagerung aufhebenden Waffenſtillſtandes mitfeiern konnte.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Pierſeburg.
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